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Die Neutralen und die Hriedensbewegung
Auch ſpaniſche und ſchwediſche

Sriedensnoten
GSGenf, 27. Dez. Wie das „B. T.“ erfährt, ließ die

fvaniſche Regierung in Rom eine Note überreichen, die
fich engange der amerikaniſchen und der Schweizer
Friedensnoten anſchließt.

Kopenhagen, 27. Dez. BVariſer Meldungen an die
hieſigen Blätter laſſen das gemeinſame Eingreifen
Skandingaviens in der Friedensbewegung als ſehr
zweifelhaft erſcheinen, dagegen werde mit der baldigen Ver
öffentlichung einer ſchwediſchen Friedensnote ge-
rechnet.

Genf, 27. Dez. Das Pariſer „Journal“ erhielt vom
ſanvediſchen Gefandten in Paris die Beſtätigung, daß die
ſkandinaviſchen Staaten reges Intereſſe an der Wilſonſchen
Aktion bekunden. Die anderen Pariſer Blätter halten eine an
die kriegführenden Staaten zu richtende Stockholmer
Friedensnote für wahrſcheinlich.

Die Antwort des Vierverbandes
Luganso, 27. Dez.

werden die Bedingungen, unter denen die Ententemächte
en Frieden für möglich halten, nicht einzeln angegeben
ein, ſondern nur die Grundſätze, die nach der Meinung der

ente auf alle Fälle den Verhandlungen zugrunde liegen
müßten.
g e i z einen gewiſſen Eindruck hervorgerufen, da ſie ein

ndenermaßen einen gewiſſen Zuſammenhang mit der Noterig bekunde und die Frage veranlaſſe, ob eine Liga der

eutralen beſtehe und welche Bedeutung dieſe habe.

Die „Stampa“ erfährt aus guter Quelle: Die Antwort
der Entente an Wilſon und die Schweiz dürfte lediglich in
einer Mitteilung der an die Mittelmächte gerichteten Note
beſtehen.

Baſel, 27. Dez. Aus Petersburg meldet die dortkge
TelegraphenAgentur: Die Duma Abgeordneten haben ſich über
die Note Wilſons folgendermaßen geäußert: Präſident
Rodzianko erklärte: Der Augenblick der Friedensunter-
handlungen iſt noch nicht gekommen. Vor der Niederlage
Deutſchlands kann von ſolchen keine Rede ſein. Erſt wenn ſich die
Möglichkeit zeigt, einen Frieden zu ſchließen, der die Welt vox
neuem Blutvergießen ſichert, kann man daran denken. Mil
j u kow erklärte Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen kann
weder von einer Jntervention noch einer Ver
mittlung die Rede ſein. Unſere Vorſchläge Deutſchland
gegenüber und diejenigen, die es uns machen würde, würden zu
keinem Ergebnis führen, da ſie für beide Parteien unannehmbar
mären. Schingare ſagte: Die Verhandlungsintereſſen Amert
kas ſind größer als die militäriſchen des Landes. Sein Anſchluß
an eine der beiden kriegfäührenden Mächte und insbeſondere an
Dentſchland, iſs nicht wahrſcheinlich, da ein ſolcher zu Kompli
kationen mit Japan führen könnte.

Hinter Wilſons Note hohe engliſche
Perſönlichkeiten

ürich, 27. Dezember. Die „Neuen Zürcher Nachrichten“
erhalten folgende Meldung aus Rotterdam: Ein der erſten poli
tiſchen Perſönlichkeiten des Landes ſagte mir im Verlaufe eines
Geſprächs: „Die Rede von Lloyd George“ hat das Friedens
augebot nicht getötet; wir wiffen hier zu gut, daß England dem
Ende ſeiner Widerſtandskraft zueilt; es iſt bereits auf
den Tod verwundet. Das weiß man auch in maßgebenden
re der Union. Die Note Wilſons unterſtütt das
Friedensangebot, ohne daß ſie eine Handreichung an den
Vierbund iſt, eher an England, um es vor dem Untergang
zu bewahren. Wilſon droht wahrlich heute mehr den Mittel
mächten. Jch wäre garnicht überraſcht, wenn ſpäter die Ent-
hüllung erfoſgte, daß hinter der Note Wilſons auch hohe
Perſönlichkeiten Englands ſtecken, die über die wahre
Lage ſich ſchon ſeit einiger Zeit keiner Täuſchung mehr
hingeben.

Norwegiſche Erörterungen zu Wilſons
Friedensnote

Kriſtianig, 25. Dez. Wilſons Friedensnote hat in
ber hiegen Preſſe einen großen und tiefen Eindruck gemacht;
die Blätter ſind voll von Telegrammen über engliſche, fran
göſiſche, ruſſiſche und deutſche Preſſeſtimmen unter großen
Ueberſchriften.

dern in den Tiefen der Menſchheit und beſonders der krieg-

führenden

tarismus
Waſhington ſei ein Evangelium an die leidende Menſchheit, wie
rene

Jn der Antwort an die Mittelmächte

In den politiſchen Kreiſen Rom s hat die Note der
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Rettungsverſuche

Die türkiſche Antwort an Wilſon
Kouſtantinvpel, 26. Dez. (Agentur Milli.) Der

Miniſter des Auswärtigen übergab am Nachmittag dem ameri
kaniſchen Botſchafter die Aitwort der Pforte auf die Note Wil
ſons(, die mit der der anderen Verbündeten gleich-

lautend iſt.
Ruſſiſche Phautaſien zur Friedensbewegung
Petersburg, 25. Dez. Die Petersburger Telegraphen

Agentur meldet: Die Blätter zollen den Beweggründen, die
Wilſon zu ſeinem Schritte beſtimmt haben, einſtimmig An
erkennung und ſehen darin einen Beweis der Aufrichtigkeit
ſeiner Friedensliebe, halten aber die gleich e. Behandlung
der Kriegführenden bei dieſer Gelegenheit für unange-
bracht. Deutſchland habe den Krieg „entfeſſelt“ und
führe ihn „unter Verletzung aller Menſchenrechte“'. Es
ſtrebe „nach der Vorherrchaft in der ganzen Welt“, indem
es ſeine Herrſchaft von Berlin bis Bagdad begründen wolle
Dagegen verteidigten die Ententemächte die Freiheit
Europas und der kleinen Völker, wie Serbien und Belgien..
Jhr Ziel ſei die Sicherung des Friedens, die notwendig die
Zerſtörung des deutſchen Militarismus bedinge, denn ſonſt
würde Deutſchland Europa beherrſchen und eine ſtete Be
drohung ſeiner Freiheit bilden.

„Nowoje Wremza“ weiſt darauf hin, daß Amerika zur
Befeſtigung des Friedens in Europa ſich offen auf die Seite
der Alltierten hätte ſtellen ſollen.

„Rjetſch“ hebt hervor, daß alle Parlamente und auswärtigen
Miniſter der Alliierten ſich ſchon in dem Sinne geäußert hätten,
daß es zwecklos ſei, gewauere Friedensvorſchläge
von Deutſchland abzuwarten, da ſie durchaus unannehmbar
ſein würden. Die Alliierten könnten der deutſchen Vorherrſchaft,
der Deutſchland noch nicht entſagt habe, nicht zuſtimmen. Noch
hätten die Alliierten nicht den ſicheren Grund gelegt, um die deut
ſchen Rüſtungen unſchädlich zu machen, und daher noch nicht die
nötigen Garantien für die künftige internationale Organiſation
erreicht, die die Welt von dem unerträglichen Gewicht der Kriegs
rüſtungen befreien müßte.

„Börſen-Zeitung, ſagt, die Alliierten führten Krieg gegen
den Krieg, aber ſolange Deutſchland ſich ſiegreich gebärde, ſei es
unmöglich, das Daſein der eurppäiſchen Völker auf den rieuen
Grundlagen des Rechts und der Gleichberechtigung wieder her
zuſtellen.

Rußland will „nur“ Deutſchlands „Militarismus“
vernichten

Bern, 24. Dez. „Temps“ enthält folgende Petersburger
Depeſche: Bei Veröffentlichung der Erklärung des ruſſiſchen
Miniſterpräſidenten in der Duma iſt folgende Stelle infolge
eines Uebermittelungsfehlers von den franzöſiſchen Blättern
entſtellt abgedruckt worden: „Wir müſſen den Krieg bis zur
Vernichtung Deutſchlands und der Unmöglich-
keit ſeiner nahen Wiederherſtellung fortſetzen.“ Nach dem
ruſſiſchen Text und der amtlichen franzöſiſchen Ueberſetzung
heißt es: „Wir müſſen den Krieg bis zur Vernichtung
des deutſchen Militarismus und der Unmöglichkeit
ſeiner nahen Wiedergeburt führen.“

Rußland und die militäriſche Einziehung
der Fiunländer

Petersburg, 25. Dez. Die Petersburger Telegraphen
Agentur meldet, daß die ruſſiſche Regierung nicht die Ab
ſicht habe, das Geſetz von 1912 aufzuheben, das die Finn
Iänder verpflichtet, dem Staatsſchatz eine Vergütung an
Stelle ihrer Einziehung in die Reichstruppen zu zahlen.

Untergegangen
Nalmö, 25. Dez. Der Schoner „Johanne“, wahr

ſcheinlich deutſcher Nationalität, iſt am 24. Dezember nach
mittags öſtlich von Stevns Leuchtfeuer untergegangen.
„Johanne“ war im Schlepptau eines ſchwediſchen Dampfers
und begann, ohne ein Notſignal gegeben zu haben, zu ſinken,
ſo daß das Sehlepptau gekappt werden mußte. Trotz aller

iſt die 6 Mann zählende Be
ſatzung des Schoners ertrunken.

London, 25. Dez. (Lloydsmeldung.) Die Mannſchaften
der verſenkten Dampfer „Dansborg“* und „Marques
de Urquijo“ ſind gerettet. Ferner ſind 9 Mann des
däniſchen Dampfers „Hroptatyr“ an Land gebracht;
einer ift verwundet.

Die Deutſchen in Mexiko wohlauf
Berlin, 28. Dez. Nach einer dem Kaiſerlichen Botſchafter in

Waſhington zugegangenen Mitteilung des dortigen Staats
departements ſind alle Deutſchen in Parral (Mexiko) am 26. v. M.
wohlbehalten und in Freiheit geweſen.
e

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
war bis zum Schluß des Blattes noch nicht
eingetroffen.
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Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale

Die Leiſtungen der deutſchen
Slotte im Weltkriege

Die deutſche Flotte hat es nie für ſich in Anſpruch ge
nommen, die engliſche Seeherrſchaft in dieſem Kriege zu be-
ſeitigen, und hat nie behauptet, die mehr als doppelt ſo
ſtarke engliſche Flotte vernichten zu können. Sie hat ein
ſtändiges und ſchweres Riſiko für den Gegner ſein wollen.
Dieſe Aufgabe hat unſere Flotte hervorragend gelöſt, und
ſelbſt unſere Gegner müſſen es anerkennen. Es ſei hier
nur erinnert an die Worte eines engliſchen Fachſchrift-
ſtellers, der bemerken muß, es wäre lächerlich zu leugnen,
„daß die Flotte ein Wunder von Leiſtungsfähigkeit und
Kraft iſt“.

In England kann man das Gefühl nicht unterdrücken,
daß die ſo hoch gerühmte „grand fleet“ ſehr wenig wirkliche
Erfolge aufzuweiſen hat. England fühlt ſich unſicher auf
ſeinen Jnſeln, und die dauernd wachſenden Verluſte der
Handelsflotten im Unterſeeboot-Kreuzer- Krieg in Ver
bindung mit der dadurch hervorgerufenen weiter ſteigenden
Lebensmittelknappheit und Frachtraumnot gehen ihm auf
die Nerven. Wie gewaltig die Verluſte der engliſchen
Handelsflotte und der England verbündeten Staaten ſind,
lehrt die Tatſache, daß unſere Gegner bis Ende Oktober
1916 nicht weniger als 3 322 000 Bruttoregiſtertonnen ver-
loren haben. Davon gingen verloren durch den Handels-
krieg der deutſchen Kreuzer 337 520, durch ſonſtige
kriegeriſche Ereigniſſe, U-Boote, Minen uſw. 2 967 000
Bruttoregiſtertonnen, eine Zahl, die ſich in den letzten
Monaten noch ganz beträchtlich vermehrt hat. Veranſchlagt
man den Wert einer Bruttoregiſtertonne auf 600 Mark,
ergeben die 3 322 000 Regiſtertonnen faſt 20 Milliarden von
vernichteten Werten. Die Verluſte der britiſchen Handels-
flotte allein betrugen bis zum Oktober 2 550 000 Brutto
regiſtertonnen. Das ſind zu dem gleichen Satze berechnet
151 Milliarden Mark von verſenkten Werten. Anteilig
ſind es 13,3 v. H. des Beſtandes der engliſchen Handels-
flotte bei Kriegsausbruch.

Auch die Ueberſeetransporte unſerer Gegner wurden
durch die Tätigkeit unſerer UBoote überall ſtark behindert.
Unter den bis zum 1. November verſenkten Schiffen be
fanden ſich allein 101 Transportſchiffe mit 450 000 Brutto-
regiſtertonnen. Von ihnen waren 75 000 Bruttoregiſter-
tonnen Truppentransportſchiffe, während die Ladung der
übrigen aus Kriegsmaterial (Eeſchützen, Panzerkraftwagen,
Munition, Rohſtoffen) beſtand.

Mit Rückſicht auf die deutſchen Seeſtreitkräfte wagt ſich
kein Verband ſtarker engliſcher Schiffe in die Nähe unſerer
Küſten oder in die Helgolands. Ungeſtört hat die deutſche
Flotte ſehr oft die Nordſee durchquert, um der engliſchen
Flotte Gelegenheit zu einem neuen Waffengange zu geben.
Jn der Seeſchlacht am Skagerrak blieb Sieg und Erfolg
trotz der Ueberlegenheit der engliſchen Flotte auf unſerer
Seite. Es genügt, feſtzuſtellen, daß der Ausgang der
Skagerrakſchlacht ausgereicht hat, um die „grand fleet“ in
die Verteidigung zu verdrängen.

Rein zahlenmäßig drücken ſich die Erfolge der deut
ſchen Flotte in den Kriegsſchiffsverluſten unſerer Gegner
aus. Bis zum 1. November wurden durch deutſche See
ſtreitkräfte vernichtet 11 Linienſchiffe mit 181 900, 17 Panzer-
kreuzer mit 253 600, 16 ſonſtige Kreuzer mit 66050,
50 Torpedofahrzeuge mit 41 500 und 20 Unterſeeboote mit
20 000 Tonnen Waſſververdrängung, zuſammen alſo 563 950
Kriegsſchiffstonnen. Bei Kriegsbeginn betrug die Größe
der engliſchen Flotte 2 205 000 Tonnen an fertigen Schiffen,
ſo daß allein an reinen Kriegsſchiffen (gerechnet in der
Stärke bei Kriegsbeginn) 25,5 v. H. der engliſchen Flotte
vernichtet ſind. 36 mal griffen deutſche Marine-Luftſchiffe
und Flugzeuggeſchwader mit Erfolg die engliſchen Küſten
und Jnduſtriegegenden an.

„„So drückt auf, über und unter dem Waſſer die deutſche
Riſikoflotte auf Englands „grand fleet“, auf Englands
Handel und Handelsflotte.

Die Verbandshetze gegen König Konſtantin
Paris, 26. Dez. (Telunion.) Das „Echo de Paris

ſetzt ſeine Hetzereien gegen den König von Griechenland ſort,
indem es behauptet, trotz ſeiner zu Tage getretenen Nach
giebigkeit gegenüber den Forderungen der Entente, treffe
er mit ſeiner militäriſchen Umgebung noch immer Vor-
bereitungen gegen die Entente. Als eine ſolche gegen die
Entente gerichtete Maßnahme bezeichnet das Blatt den Ab
transport von 6 Bataillonen eines Armeekorps von Chalkis
auf Euboea nach Athen. Außerdem bereiſe Gunaris
Theſſalien und fordere die Reſerviſten auf, freiwillig in
das königstreue Heer einzutreten



Fortſetzung des Krieges bis zum Weißbluten ſ Kriegsrats Beſprechungen in Paris und London

Der franzöſiſche Senat für Briand
Paris, 24. Dez. Am Sonnabend um 6 Uhr abends be

endete der Senat ſeine Geheimſitzungen zur Be
ſprechung der Jnterpellationen. Eine Piertelſtunde darauf
wurde die öffentliche Sitz ung wieder aufgeno
Es wurden mehrere Tagesordnungen eingebracht. Miniſter
re Briand erklärte, die Regierung werde nur die
Tagesordnung Cheron-Mougeot annehmen, die der
Regierung das Vertrauen ausſpreche. Der erſte Teil,
der der Regierung das Vertrauen ausſpricht, wurde
mit 194 gegen 609 Stimmen n d arder zweite Teil und die g ganze Tagesordnu
hochheben. Darauf wurde Sitzung geſchDie vom Senat angenommene e e Cheron

hat r waf F t ner Senat ver rankreich mit nemFeinde, der ſein Gebiet beſetzt hält, nicht Frieden
ſchließen kann. Es i entſchloſſen, den Krieg,
der Frankreich aufgenötigt worden iſt, zu einem fieg
reichen Ende zu bringen, u a tigkeit der franzöſiſchen Soldaten,der Senat von neuem feinen Gruß W Der Senat nimmt

von den Erkläru der R Kenntnis, gewährt ihrt rn damit ſie im Ein verſtändnis mit den großen Kommiſſionen und unter der Kontrolle des Parla
ments die energiſchſten Maßregeln ergreife, ſei es, umFrankreichs materielle Ueberlegenheit über den Feind ſicher
zuſtellen, ſei es „um unter einer einheitlichen und tätigen Leitung die Geſamtheit der Anſtrengungen der Armee und des
Landes zu organiſieren, ſei es, um im Auslande mit Klugheitund Feſtigkeit die wurde und das Preſtige Frankreichs zu ver

teidigen, und geht zur Tagesordnung über.Paris, 24. Dez. Meldung der Agence Havas.) Es fſt
klar, daß die Abſtimmung des Senats, durch diebeſtätigt wird, daß Frankreich mit einem Feinde, der
ſein Gebiet beſetzt hält, nicht ver handeln kann der
Regierung neue Kraft und Autorität verleihen wird und
Se zum Ausdruck bringt, daß nur der „Sieg“

Streitfall beenden wird. Was insbeſondere die
Schweiz anlangt, ſo erkennen die Blätter an, daß die
Lage der helvetiſchen Republik ſowohl phyſiſch wie moraliſch
umngewönlich peinlich iſt.

Aber was, ſchreibt „Excelſior“, ſind die Leiden der
Schweiz im Vergleich zu denen, die den unmittelbaren
r Deutſchlands auferlegt ſind? Deshalb kann die

chweiz ſich nicht wundern, wenn der Vier
verband, obwohl er ihren guten Abſichten Anerkennung

ihrer Kundgebung dieſelbe Aufnahme
die gleiche Antwort wie dem Schritt Wil

ſons zuteik werden läßt.
Für „Petit Pariſien“ verdient die SchweizerNoke die gleiche Höflichkeit, die gleiche Prüfung und die

gleichen Vorbehalte wie die amerikaniſche Note.
Journal“ ſieht in der Eleichzeitigkeit der Notenein Zeichen für eine Entente der unter dem KriegeWende Neutralen und verlangt eine Ant-

wort der Alliierten, die jede vorzeitige Erörterung abſchneidet.
„Gaulois“ glaubt, daß derartige Kundgebungen,

e ſie ſich vermehren, gefährlich werden könnten, da
ie um die Kriegführenden herum eine pazifiſtiſche Atmo-
phäre ſchafften. die für Frankreichs Jntereſſe
verhängnisvoll ſei, da ſie gegen ſeinen Willen und
auf Anregung des Feindes, der die Stunde gewählt habe,
entſtanden ſei. Deutſchland habe eine Falle geſtellt, in die
die Neutvalen gegen ihren Willen hineingeſtürzt ſeien, da
die Ausſicht auf perſönliche Gefahr ſie geſchreckt und die
n meng, ihre zukünftige Ruhe zu ſichern, ſie angezogen.
jabe.

Wie lange die Sozialiſten des Vierverbandes
kämpfen wollen

Paris, 25. Dez. Der nationale Sozialiſtenkongreß wird
n ächften Sonntag beginnen. Für die Verhandlungen
ſind 5 r genommen.Die „Agence Havas“ meldet: Zu der Sitzung desſegte ſ gen Nationgalkongrefſes waren, wie
üblich, einige rer der ſozialiſtiſchen Parteien des Aus
landes eingeladen. Abgeordneter Miſtral begrüßte die
Genoſſen Vandervelde, Henderſon, Roberts und Rubano
witſch, den Vertreter der Partei der vrevolutionären
Sozialiſten Rußlands. Der engliſche Miniſter Hender-
ſom und das Unterhausmitglied Roberts hielten Reden
in engliſcher Sprache, die der Verſammlung verdolmetſcht

und in denen ſie erklärten, daß der Krieg bis
zur Sicherung eines dauernden Friedens
weitergeführt werden müſſe. Ide überbrachte dem Kongreß den Gruß der belgiſchen Soziag-
liſtenpartei, ſowohl der Sozialiſten, die eine Zuflucht

man müfſe den Kampf fortſfetzen bis
zur Befreiung Belgiens, Serbfens und derfranzöſiſchen Provinzen und bis man einen end
gültigen Frieden ohne erzwungene Annexionen haben könne,
7 den kleinen Nationen die Freiheit gebe, über ihr Schick
ſal zu entſcheiden, einen Frieden, der die Niederlage des
Cäſarentums bringe und die Wiederherſtellung der T De
Internationale ermögliche. Nach dieſen von häufigem Bei
fall unterbrochenen Reden ging der Kongreß zur Erörterung
der finanziellen Berichte über.

Paris, 26. Dez. (Agence Havas.) Der ſozialiſtiſche
Kongreß erörterte heute vormittag die Teilnahme der Mit
glieder der ſozialiſtiſchen Gruppe an den Parlaments
arbeiten. Verchiedene Ab geordnete ſetzten ihre perſönliche
Stellung zum Parlament auseinander. Der Abgeordnete
Compere Morel kritiſierte die Teilnahme von Sozialiſten
an der Regierung. Er ſprach ſich jedoch für die Beibehaltung
von Albert Thomas im gegenwärtigen Miniſterium aus,

n ſein Rücktritt würde einen ungünſtigen Eindruck auf
ie öffentliche Meinung machen. Der Redner fügte hinzu:
m Augenblick, wo die diplomatiſchen r ſich mehren,
t es von Wichtigkeit, daß Frankreich nicht entmutigt wird.e Stimme der Geſchütze ar nicht ſchwei-

gen oder man darf nicht glauben, daß ſie
mwachläßt.

Joffre Marſchall von Frankreich
is, 27. Havas.) Die Regierung be9 W re hervorragendenahte die Bund eines Marſchens von Frankreich zu ver

Ieihen.

mmen.

Paris, 24. Dez. (Havasmeldung.) Der Kriegsrat trat
am Sonnabend abend zuſammen. Es wurde beſchloſſen, daß
über alle die Vorbereitung und Weiterführung
des Krieges betreffenden Fragen unter Leitung des
Generals Lyautey beraten und berichtet werden ſoll.
General Lyautey iſt beauftragt, den beteiligten Miniſtern
und dem Oberbefehlshaber die gefaßten Beſchlüſſe zu über
mitteln und das bei ihrer Ausführung notwendige Zu
ſammenarbeiten ſicherzuſtellen.

London, 26. Dez. Nach einer Meldung der „Times“
ſind alle Premierminiſter der Dominions nach
London berufen worden, um in einer Reihe von Kriegs
ratsbeſprechungen die Kriegsorganiſation und die
für die Zeit nach dem Kriege ſich ergebenden Probleme zu

erörtern. Die Premierminiſter werden möglicherweiſe auch
über die Friedensbedingungen befragt werden.

London, 26. Dez. (Reuter.) Mit Bezug auf die an die
autonomen Dominions ergangene Einladung zu einer
Re ſandte der Staatsſekretär für dieen Dominions ein weiteres Telegramm, in den
es

Was die Regierung ins Auge faßt, iſt nicht einder gewöhnlichen Reichskon ſondere eine veſen
Reichs Kriegskonferenz. her i ich Jhren Premier
miniſter ein, einer Reihe aufeinanderfolgender Sonder
ſitzungen des Kriegskabinetts beizuwohnen, um. die dringen
r Fragen in Erwägung zu ziehen, l die Fort
4277 des Krieges betreffen, ferner die redensbedingungen, unter welchencher e mit den Alliierten der Veendigung des

Krieges zuſtimmen können, und ſchließlich die Prohleme, die
ſich dann unmittelbar ergeben. Mit Rückſicht auf die
äußerſte Dringlichkeit und Bedentung der
Beratungsgegenſtände hoffe ich, daß es Jhrem

Premierminiſter möglich ſein wird, ſpäteſtens Ende Februar
anweſend zu ſein.

O
Die Ungarn zur Ernennung Czernins

Budapeſt, 24. Dez. Der Rücktritt Buriangz und die
Ernennung Czernins bilden eine große Ueberraſchung, die
ganz unerwartet gekommen iſt. Vom ungariſchen Stand
punkt aus bedeutet dieſer Miniſterwechſel eine noch unaufge-
klärte Wendung der Dinge. Das Regierungsorgan „Hirlap“
ſchreibt, Graf Czernin bringt keine Volkstümlich-

keit mit. Er muß erſt das Vertrauen Ungarns erwerben,
wenn das für ihn überhaupt möglich ſein wird. Oppoſitionelle
Organe wollen ſchon jetzt wiſſen, da in der nächſten Sitzung
des Abgeordnetenhauſes die Oppoſition, welche Graf Czernin
nicht einmal angegriffen, vom Miniſterpräſidenten unbedingt
Aufklärung verlangen wird Graf Albert Apponyi er-klärte, niemand kann verlangen, daß nach der ſcharfen Kritik,
mit der wir die Tätigkeit Burians begleiteten, wir ſeinen Rück
tritt bedauern ſollen. Was aber ſeinen Nachfolger betrifft,
ſo können wir ſeiner diplomatiſchen Tätigkeit ohns Voreinge-
nommenheit mit wohlwollender Erwartung ent
gegenſehen. Anders verhält es ſich mit der Frage, wie ſich
Czernin in Bezug zu ſeiner früheren Stellungnahme zur

Selbſtändigkeit und nationalen Unabhängigkeit Ungarns ver-
halten wird; ob in dieſer Beziehung ein Zuſammenwirken mit
ihm möglich fein wird, muß abgewartete werden. Wir werden
ſehen, ob Graf Czernin eine diesbeszügliche beruhigende Er
klärung abgeben wird.

Der Dank für die Befreiung Brafſos
Budapeſt, 23. Dez. (Telunion.) Jn einer in Braſſo

abzuhaltenden Generalverſammlung der Stadtrepräſentanz
wird die das Eigentum der Stadt bildende Toeros-
varer Burg König Hark geſpendet werden. Diefe
Burg wurde im Jahre 1212 von einem ſich in Siebenbürgen

zniederlaſſenden Ritterorden erbaut, bildete bis zum Jahre
1489 Eigentum der Könige von Ungarn, worauf ſie an die
Stadt Braſſo verpfändet wurde. Durch dieſe Spende wird

der Dank für die Befreiung Braſſos, in der der König alsSrſeleer eine bedeutende Rolle ſpielte, zum Ausdruck ge-

In der gleichen Sitzung wird General Falken-hayn zum Ehrenbürger der Stadt gewählt und eine
größere Summe zur Errichtung eines Gedächtniswerks fürin Kämpfen ber Braſſo gefallewe Honveds bewilligt

werden.

Oeſterreich kann auch wirtſchaftlich
durchhalten

Wien, 24. Dez. Die „Zeit“ bringt eine Unterrebung mitdem Präſidenten des öſterreichiſchen Volksernährungsſamtes

Kokſtein, welcher unter anderem erklärte, daß es ſein felſen-feſter Glaube ſei, daß Oeſterreich auch bezüglich der
Lebensmittel durchhalten werde und daß Oeſterreich
etwa auftauchender Ernährungsſorgen beſtimmt Herr
werde, wenn alle Faktoren zuſammenarbeiteten. Der herr-

quellen für jetzt und die Zukunft.

Jtalieniſche Entfſtellungen

Wien, 23. Dez. Zur Meldung des italieniſchen Marine
miniſtertums, daß eine Abteilung italieniſcher Seeflugzeuge
Bomben auf militäriſche Einrichtungen und verankerte
Kriegsſchiffe im Hafen von Pola abgeworfen hat, wird
zuſtändigerſeits feſtgeſtellt:

Mehrere feindliche Flugzeuge warfen am 21. Dezember
nachmittags auf Pola vier Vomben ab, von denen eine im
Hofe des Marineſpitals explodierte und einen Mann tötete.
Außer vielen zerbrochenen Fenſterſcheiben des Spitals
wurde kein

ins Meer. 4Rom, 25. Dez. Das Marineminſſterium gibt bekannt

In der Nacht zum 23. Dezember machten einige ſeindliche
Einheiten einen Angriff auf einige kleine Wachtſchiffe im
Hanal von Otranto. Sie wurden aber alsbald von
franzöſiſchen Torpedobootszerſtörern bemerkt. Nach ſehr
lebhaftem und heftigem Feuer auf beiden Seiten gelang es
dem von anderen zur Verſtärkung entſandten italieniſchen
und alliierten Einheiten verfolgten Feinde unter dem
Schutze der nächtlichen Dunkelheit zu entkommen; die
Schäden beim Gegner ſind unbekannt. Ein franzöſi
ſcher Zerſtörer und eines unſerer Wacht-
ſchiffe im Kanal von Otranto trugen nur einige unbe
deutende Sachſchäden davon.
Die neue wirtſchaftliche Vierverbandskonferenz

Wie das „B. T.“ erfährt, ſoll die neue wirt Entente
erenz vom 12. bis 19. Februar in Rom a ten werden.

Japan ſolle dabei vertreten ſein.

liche Sieg in der Walachei ſichere dem Lande Hilfs-

Sachſchaden erurſacht. Drei Vomben fielen

Die Konferenz der Mittelenropäiſchen
Dirtſ haſt voreine

Die Beſchlüſſe der Delegierten Konferenz der Mittel
europäiſchen Wirtſchaftsvereine für das Gebiet der Rechts
annäherung und der Binnenſchiffahrt werden

bekanntgegeben. Zu erſterem Punkte gingen ſie
dahin, daß Gegenſtand der Annäherung zu ſein hätten das
Verſicherungs- und Lagerhausrecht, ſowie das Eiſenbahn-
und Binnenſchiffahrtsrecht.

Die Beſchlüſſe der Haager Konferenz bezüglich der
Vereinheitlichung des Wechſelrechts ſeien daraufhin
zu überprüfen, in welcher Geſtalt ſie ſich zur baldigen Einermre in Deutſchland, Oeſterreich und Ungarn eignen.

uf dem Gebiete des geiſtigen Eigentums ſeiZiege Gleichförmigkeit und der Beitritt Oeſterreichs und

Ungarns zum Berner Urheber-Uebereinkommen anzu-
ſtreben. Für die Geſetzgebung über den unlauteren
Wettbewerb ſollten die gleichen Grundſätze maß-

ein.
Die Binnenſchiffahrt betreffend ſprach ſich die

Konferenz dafür daß auf der ganzen Don auſtreckevon Regensburg bis zum Eiſernen Tor eine Tiefe von zwei
Meter geſichert werden möchte. Der Erundſatz der freien
Schifffahrt auf der Donau ſoll aufrecht erhalten werden, die
Einführung neuer Gebühren unſtatthaft ſein. Die Strom
gebiete des Rheins, der Elbe und der Oder ſeiendurch beiſtungsfähige Kanäle zu verbinden. Alle
Staaten hätten ſich für die Schiffahrt auf der Donau wie auf
den Kanälen vollkommen paritätiſche Behandlung zuzu-

Eine r der Konferenz vorgelegter techniſcher
nregungen wurden den Regierungen zur Erwägung über

wieſen. Desgleichen ſollen dieſe gebeten werden, eine Kom
miſſion zur beſchleunigten Durchführung aller auf die Donau
und den Kanalbau gegebenen Anregungen einzuſetzen, welche
auch die Frage der Schaffung einer Dongau- Akte zu
ſtudieren hätte.

Die Mitteleuropäiſchen Wirtſchaftsvereine beſchloſſen,
dieſen Gegenſtänden auch weiterhin ihre volle Aufmerkſam-
keit zu weihen.

Ein Norweger über Deutſchlands Stellung
zur Freiheit der Meere

Kriſtiania, 23. Dez. Die Freiheit der Meere, ſchreibt
der norwegiſche Völkerreichtslehrer Mikgel Lie in
„Dagbladet“, werde gerade in neutralen Ländern vielfach
mißverſtanden als Forderung auf Abſchaffung des Blockade
rechts, die von Friedensorganiſationen wie der Fordſchen
erhoben werde, „ſelbſtverſtändlich“ nur, um Deutſchlands
Sache zu dienen, was aber ganz ir rig ſei, denn in Wirk-
lichkeit ſei es nichts anderes, als die alte von Amerika
bereits ſeit über hundert Jahren verfochtene Forderung auf
Abſchaffung des Seebeuterechts, der auf der zweiten Haager
Konferenz bereits 21 andere Staaten außer Amerika zuge
ſtimmt hätten, darunter auch Deutſchland und die drei
nordiſchen Staaten, und die ſogar in England zahhkreiche
Vorkämpfer habe, wie Grey ſelbſt, wenigſtens grundſätzlich.
Wenn Deutſchland in de Begriff „Freiheit der Meere“
etwas mehr hineingelegt habe, daß nämlich keine einzelne
Macht die Oberherrſchaft zur See haben ſollte, ſei dies
jedenfalls nicht ſchlimmer als das große Kriegsziel der
Entente, den deutſchen Traum von einer Oberherrſchaft zu
Lande zunichte zu machen. Solange eine einzelne Macht
ſouverän auf dem Meere herrſche, dürften die anderen
Staaten nur ſolange koloniſieren, bis die Regierung in
London finde, daß ſie die Grenzen überſchritten, die ſie in
ihrer Allmacht ſelbſt geſetzt habe, dann ſeien die
Kolonien dieſes Staates ans b Reich verfallen, wie
Faſchoda gezeigt habe, wo v n hätten
demütigen müſſen, um nicht ihr r bonialreich zuverlieren. Wenn das des Krieges wäre, daß
keine einzelne Macht mehr ſouverän zur See herrſchte,
würde das ein Glück ſein. Das ſei in Wirklichkeit e
keine ſpeziell deutſche Forderung. Es ſei
wunderlich, daß man das in neutralen Ländern nicht ver
ſtehen könnte.

Ueber die Lage des deutſchen Arbeitsmarkts
im November 1916 berichtet das vom Kaiſerlichen Statiſti
ſchen Amte herausgegebene „ReichsArbeitsblatt in ſeinem
e

e r beider gleich ſtarken Tätigkeit wie Vormongat, ſondern
ſte wurde vielfach noch geſteigert. Insbeſondere iſt die
Beſchäftigung noch angeſtrengter as im November des
vorigen Jahres geweſen. Jm rer machte ſich im
allgemeinen geſteigerter Wagenmangel geltend und beeinträch-
tigte die Höhe des Verſandes. In der Eiſen und Metall

r wie r und e hmacht dagegen inie e igeruLeiſtungsfähigkeit e Wehen die e dem w. i
2 reiſe Hecee Seit e n
e e ie m Berichten im allge eine imeinen der Lage im Vergleichzum Rovemder 1915 auf; teilwei Tr auch Hier die Tätigkeit

ſtärker als im Vormonat geweſen. Für die i ne
duſtrie iſt r r im großen und ganzen die gleiche gebliebenwie im Vor einige der Hauptzweige e jedoch eine
Verbeſſerung des Geſchä s gegen den O tober dieſes Jah
res, wie en den November des Vorjahres zu verzeichnen.Für die Ho kg läßt ſich im a und gangen
keine n der Arbeitsverhältniſſe feſtſtellen.
die m 1. S e Mitglieder, dem Anfang des
vorhergehenden e eine Abnahme dermännlichen e um 99433 oder 2,37 v. H.
gegenüber r Abnahme um 0,39 v. H. im vorhergehendenMonat). Die m weibliche t z e

über eine Zunahme um 74
einer S um 1,69 v. S derr

2,0 v. H. im Vormonat ermittelt.abermals eſunken.Die en läßt für das
männliche Geſchlecht wiederum eine h r

ter

u e des uet vend den Sicher de ſich i A

o ellen, n.
drangsgziffer von 185 Arbeitſuchenben au n r deten r

ehe h im vorigen Monat auf egenth

Die der Arboits weitsverb ſtellen. ar de c nach erbände nAnhalt undringiſchen Staaten keine weſe t r.

ungen der Krankenkaſſen ergeben für



Provinz Sachſen und Umgebung bende Artern, 26. Dez. Dis hieſige Zuckerfabri)

Der Krieg und die Krieger

vo de Eiſerne Kreuz
S iſerne 1. Klaſſe erhielten: EiſenbahW 7 A. Raabe aus Frankenhauſen, r

helm chaub aus E Offigieraſpirant Heinrich
Friedericit aus Zeu Oberl nt Fritz Schmacht
aus n war ſen e w. Paul d enMehlis, t errmann aus Meuſelwitz,Leutnant rttorf aus Hildbu iwebel dir Wort aus Scene es hen nd Seht

Das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe erhieltew: Grenadier Albert
e her drienig geh W r R. KleinagauHorn ohmann aus J iteDemar Böhme gus Ni ö h re

c

r Bolfsberg Harz), (General Otto Kühne). Der
Ordens Pour le meérite ernannte, in den

General Otto Viktor
aus einer alten Stolberger Familie. Um

in dem Dorfe Wolf sberg anſäſſig, wo ſie einen Acerhof bewi Noch heute
ſteht in s aus dem 18.Stammhauy der Fanmlie, das bis vor re eder

e, wenigenBeſitz einer weiblichen Linie des Geſchlechts war. Die Geſchichte
der Familie Kühne, die mit der Entwicklung der Grafſchaft eng
verbunden iſt, ſoll nach Beendigung des Krieges im Druck er
cheinen Generalleutnant Kühne iſt, wie wir in der „Sangerh.
tg.“ leſen, am 28. Mä 1857 zu Mogilno als Sohn desortigen Landrats gar Hyilipp Kühne geboren. Seine mili

täriſche Laufbahn begann er 1876 als Fahnenjunker im heſſ.
r i Nr. 11 in Kaſſel, wo er ſich 1882 mit

aria v. wege ä Einige Jahre war er imegsminiſterium tätig, derchule. Bei der Neubarbeitung des Exerzier-Reglements für die
eldartillerie war er an benden Stelle tätig. Vor Kriegs
eginn führte General Hühne die 80. Feldartillerie-Brigade in

aßburg. General Kühne hat den einzigen Sohn dem
Vaterlande zum Opfer bringen müſſen. Dieſer, ein hochbegabter

Jugendheim.) Der unter dem Protektorat des R
präſidenten von Gersdovff

age will für die
Jugendheim im hiſtoriſchen aligen

Baufonds ſind ſchon ſtattliche Beiträge, u. a. vom Regie

iftung Auf ſeine Verwendung ſchenkte nämlich
jetzt Ritt und Bankkdirektor Büchner in Artern
10000 Mark zum Bau des Jugendheims. Gr überwies denSt Herrn von Gersdorff, der ihn mit beſonderer Genug

ng dem Ortsausſchuß für Jugendpflege übermittelte. Der
Bau des Jugendheims iſt nunmehr geſichert und dürfte bald
nach Nujahr in Angriff genommen werden.

g. Lochau (Saalkreis), 26. Dez. (Weihnachtsvbeſche-
wwung der Kriegerkinder.) Eine recht ſinnige Weih
noachtsbeſcherung bereitete die hieſige Gemeinde ſämtlichen Kin
dern der zu den Fahnen einberufenen Kriegern. Unter dem

ihnachtsbaume hatten ſich 170 Kinder im „Schulzeſchen Gaſt
eingefunden. Zu Herzen Worte richteten8 gehendeS Gemeindevorſteher HKnittel als auch Herr

chröder an die freudig erregten Kinder, welche aus den
Händen der Gemeindevertreter ſchöne Gaben in Empfang

—7
Aus Landes und Skadkparlamenken

Verbandskagungen Wahlen
W. Greiz, 26. Der Gemeinderagt) beſchloß die

Aufnahme einer Anleihe von 2 Millionen Mark. Der Stadt ſind
isher für Kriegsaus gaben rund 83600000 Mark
o ſten erwachſen, darunter für allgemeine Arbeitsloſen- Unter

ſtützung 60 000 Mk., für die Unterſtützung arbeitsloſer Textil
arbeiter 275 000 Mk., für die Nahrurſmittelverſorgung 1 210 000
Mark. Weiter wurde beſchloſſen, durch einen Jngenieur aus
Cöthen die hieſige Gegend nach Waſſeradern abſuchen zu laſſen.

Merſeburg, 26. Dezember. (Von der Könglichen
Regierung.) Der Dezernent der Waſſerbauabteilung, Geh.

egierungs und Baurat Stolze, ſcheidet am 31. Dezember
us und tritt in den wohlverdienten Ruheſtand. Aus dieſem

Anlaß fand Sonnabend Abend im weihnachtlich-ſtimmungsvoll
erten Ratsſtübchen des Ratskellers im Beiſein des Re

ierungspräſidenten von Gersdorff und weiterer zahlreicher
lieder der Kgl. Regierung, ſowie der Offiziere der Garniſon,

eine ſchlichte Abſchied sfeier ſtatt, die Zeugnis von der
allgemeinen Beliebtheit und Wertſchätzung des ſcheidenden Be
amten ablegte. An der Veranſtaltung nahmen rund 50 Per-
ſonen teil.

Aus 26. Dezember.Kammerherr Wolf von Bila Auf dem Rittergute
ainrode unter der Wöbelsburg,

ſeine Kräfte z Sſeit 1896), als Kreisdeputierter tet 1903), als Amtsvorſteher des
mtsbezirks Wolkramshauſen (ſeit 1904),

landwirtſchaftli Vereins im Wippertale und als ſtellvertreteder er ine Kreisvertretung eingeſetzt
und

Kriegerverei

Wnigetreuer deutſcher Mann ſich bewährt hat. Seine

eſgn An ſeiner Bahre trauern ſeine vielen
Freunde enit ſeiner Gemahlin und ſeinem Adoptivſohne.

Lebens und Genußmikkelfragen
Burg b. Magdeburg, ber. (Höchſt preiſe

für Pferdefleiſch) ſind in unſerer
Le eiſch, Leber, Friſchwurſt,
fleiſch r zu eKnochen für26. Dezember. (Ein Pfund Gänſefleiſch
2,10 Mark. Auf dem hieſigen Bahnhof wurde eine größere
Lebensmittelſendung auf dem Wege nach dem Thürin

ger Wald r u n rm worden und u. a. eGanſe e einem hieſigen Geſchäftmann zum Verkauf über
wurden. r die davon unterrichtet waren, konnten

dete dieſer Tage ihren diesjährigen Arbeitsabſchnitt, in dem
weder Betriebsſtörungen noch nennenswerte Unglücksfälle vor
gekommen ſind. An Rüben wurden 1343 207,76 Zentner
verarbeitet.

in dem Eiſenbahnwagen ging eine Kiſte in Trümmer, und derInhalt (Erbſen) kollerte anf be

rbenſbrei vergzi müſſen. cg. Dieskau (Saalkreis), 26. Dez. Treibjagd.) Beim
Abtrieh des rn n von Bülow gehörigenJagdgeländes in der Idmark wurden von 14 Herren

4 Stück Rehwild zur Stvecke ge
Gemeinde

Tambach, 26. Ginendrolligen Falk gzeitigtee Berend her Sethhwet e
Schlacht ſchweines: Eine hieſige Familie erkannte die Not
wendigkeit, ſelbſt zu ſchlachten. Da ſi i
wohnt, wo man ſonſt nur an Sommergaſte
keine Unterkunft für das ſonſt ſo hochgeſchätzte Borſtentier. Doch
wußte der Verkäufer Rat. Er erbot ſich, das Schwein zu
wenn ſich die Familie während der geſetzlichen ſechs Wochen e
rungszeit bei ihm einmietete. Und ſo geſchah es auch.
Man zog mit Kind und Kegel, en hoch, zu dem Schweine
halter und iſt ſo eigentlich mittelbar der Gaſt des eigenen

nes.
Salzwedel, 26. Dezember. (Mehr Flachs bauen.) Ein

Vortrag des Herrn Direktor Dr. Huflage- Klötze regte in
der Vertreter- Verſammlung Land wirtſchaftlichen
Kreisvertretung zu vermehrtem Flachs bau an, zumal
die Bedingungen gegen das Vorjahr beſſere ſind; im chts
jahre wären 20 000 Hektar c im kommendew J ſollte
die Anbaufläche auf 50 000 H gebracht werden. Auch zu ver
ſtärktem Anbau von Oelfrüchten würde geraten. Die Ver
ſammlung beſchloß einſtimmig, den Antrag zu ſtellen, daß in den
Monaten Januar und Februar den Selbſtverſorgern
nicht mehr Butter zur Verfügung geſtellt werde als den
Verſorgungsberechtigten und jeder, der die Schlacht
erlaubnis erhält, von der Hausſchlachtung 3 Proz.
für die Hindenburgſpende abführen ſoll.

Diebſtkähle und andere Skrafkaken
Sennewitz, 26. Dez. (Ginbrüche. Schwind-

Ilerin.) Vor einigen Tagen wurde beim hieſigen Gaſtwirt
Wenig ein verübt. Die Einbrecher gelangten über
den Hof und durchs Fenſter in das Wohnhaus. m nahmen
ſie faſt alles aus dem Vorratsraume mit, wie rter, Fett,
Fleiſchwaren, Schnaps, Zigarren uſw. Jn derſelben Nacht ver
übten, wahrſcheinlich dieſelben Täter, einen beim
Gaſtwirt Stieler in Groitſch. Auch hier wurden Zi-
garren, Zigaretten und mitgenommen. Ob mit dieſen
Einbrüchen eine „Dame“ von etwa 25 Jahren, die in verſchie-
denen Gaſtwirtſchaften der Umgegend übernachtet hat, in Ver-
bindung ſteht, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. falls
iſt die Perſon aber eine Schwindlerim; denn ſie ſchreibt ſich ſtets
unter anderem Namen ins Fremdenbuch ein, wie z. B. Hedwig
Nagel, Emmh Sturm uſtw. ie gibt an, eine Perſon zu ſuchen,
von der ſie für gelieferte Seiſe, Butter, r
bekomane. Gleichzeitig bietet ſie den Wirtsleuten obige
an und ſucht eine Vorausbezahlung der Waren zu erlangen.
Es ſei hiermit vor dieſer Perſon gewarnt. t

W. Akltenburg, 26. Dez. Diebſtahl im Sprech-zimmer eines Arztes.) Hier wurde einem Arzt aus
ſeinem Sprechzimmer ſeine Wandſparbüchſe mit dem Be
trag von mehr als 700 Mark geſtohlen, als der Vielbeſchä-
tigte ſich auf kurze Zeit aus dem Zimmer entfernt hatte.

c

Verſchiedene VNachrichken
Blankenburg, 26. Dezember. (Ein Förderer des

Harzes Wieder hat der Tod einen alten Freund des
Harzes, den Forſtmeiſter Karl Stolz e, der erſt im Oktober
d. Js. in den Ruheſtand getreten und nach hier verzogen war, ab
berufen. 1846 in Adersheim im Kreiſe Wolfenbütteb geboren,
wirkte der Verſtorbene lange Jahrzehnte im Harze und ver

waltete die Forſtämter Allrode und ſeit 1893 das große Revier
Hüttenrode, deſſen Sitz bekanntlich Rübeland iſt. Wie alle Männer
von der Farbe hat auch er ſein Teil zur Erſchließung des

getragen.Sarg Mdelſtart, 26. (Eine Anton-Sommer-
Gemeinde.) Freunde unſeres Heimatdichters Anton Sommer
erlaſſen einen kurzen Aufruf zur Gründung einer Anton
Sommer- Gemeinde und Einrichtung eines Anton
Sommer Zimmers. Die Sitzungen der Sommer Ge-
meinde, die vom Januar 1917 ab allmonatlich einmal im neuen
Ratskeller hier tagen ſollen, ſollen dem Andenken des Dichters
dienen durch Vorleſungen aus ſeinen Werken, Vorträge über ſein
Leben, Aufzeichnung, Sichtung und Anbringung der geſtifteten
Erinnerungen, Pflege altrudolſtädter Art und Mundart uſw. Jn
dem Zimmer ſollen alle noch im Privatbeſitz einzelner befindliche
Grinnerungen an Sommer Aufnahme fieiden.

W. Koburg, 26. Dez. (Vermächtniſſe.) Der in
Magdeburg verſtorbene Fabrikdirektor Leopold Spörl hat
der Stadt Koburg letztwillig für Wohlfahrtszwecke 140 000
Mark hinterlaſſen; für den gleichen Zweck der in Hamburg ver
ſtorbene Kaufmann Karl Othberg 5000 Mark.

W. Jlmenau, 26. Dez. (Aus der Thermometer-
in duſtrie.) In das Genoſſenſchaftsregiſter des hieſigen Amts

ichtes iſt die Verkaufsvereinigung der DeutſchenLermometer- und Glasinſtrumentenmacher,
e. G. m. b. H. in Jlmenau, eingetragen worden. Gegenſtand des
Unternehmens iſt erſtens die Begründung eines gemeinſchaftlichen
Lagers und Großhandels von The

I

chaftlien
geweſt Sturm, welcher
ſich e Morgenſtunden faſt zum Orkan ſteigerte, hat mehr

Sturm die faſt
g. Burgliehenau (Kr. Merſeb.)

neubau.) Segen Jtätigenden Gerücht,
Kohle in hieſiger Aue plant, vom Oberbergamt die Geneh-

migung zum geplanten Tagebau verſagt ſei, reiht ſich auch
noch das weitere Gerücht an, daß der Brückenneubau über die
Flutrinne nicht weiter geführt werden dürfe. Auch dieſes Ge
rücht erweiſt ſich als unzutreffend

W. BVenshauſen, 26. Dez. (Feuer.) Hier brach auf bisher
noch nicht aufgeklärte Weiſe Feuer gaus, dem Scheune und
Wohnhaus der Witwe Six zum Opfer fielen. Ebenſo wurdedas Nachbarhaus in Mitleidenſcaft gezogen. Die Gebäude ſind

verſichert.
Gera, 26. Dezember. (Jn große Aufregung ver-

Ki in einem Vorort. Es errangen

rmometern aus dieſem gemein

plötzlich zwei Kinder und wurden bewußtlos. Der ſchnellherbe i Arzt ſtellte Vergiftun feſt und rette die Kin
der durch Anwendung von Gegegenmitteln. Es wurde feſtgeſtellt,
daß die Kinder eine größere Anzahl Plaumenkerne zer-
ch lagen und den Jnhalt der Kerne gegeſſen hatten.

ubſtangen. Alſo

Jm genannten Jahre war, wie der „Allg. Anz.“ ſchreibt, im

Blöd
ner in Erfurt über. Geſchirrhalter aus Schleuſinger-Neundorfe den Dann in ehe S nach Grfurt, wo er auf dem

platz von Blödner noch lange wegen ſeiner vieſigen Länge
und Stärke bewundert wurde.

Wo ſitzen die Wucherer?
Für 180 000 Mark Gänſe für Million Mark

Aepfel beſchlagnahmt
Das Kriegsamt hat kurz vor den Feiertagen den

Kriegswucherern beſonders ſtark auf die Finger geſehen.
Während im vorigen Jahr zu Weihnachten der Wucher mit
Kalbfleiſch beſonders ſtark blühte, waren es diesmal die
Gänſe, für die Preiſe gefordert und gezahlt wurden, die ſich
in Friedenszeiten kein Menſch hätte träumen laſſen.
Beamte des Kri amtes beobachteten den Gänſe
handel und ermittelten, daß Berliner Großhändler
und Mäſter dahin übereingekommen waren, die Preiſe
für den Kleinhandel möglichſt hoch zu ſchrauben. Die Klein
händler gerieten dadurch in eine Notlage und mußten
Preiſe anlegen, die in dem Weiterverkauf unter 8 bis 9 Mk.
für das Pfund unmöglich waren. Es wurde feſtgeſtellt,
daß vier Berliner Großhändler ſelbſt oder durch
Vermittler im Oderbruch, was es nur an Eänſen gab, auf
kauften. Drei Eiſenbahnwagen mit Gänſen
wurden beſchlagnahmt, und die Groß händler
wurden verhaftet und der Staatsanwaltſchaft vorgeführt
Die Gänſe, die einen Geſamtwert von 180 000 Mark haben,
wurden der Verwertungsſtelle übergeben und zum Teil be-
reits durch den Berliner Magiſtrat in der Zentralmarkt-
halle verkauft. Auf die Kleinhändler nahm man Rückſicht,
da ſie ſich faſt durchweg in einer Zwangslage befanden.
Denen, die ſich verpflichteten, die bereits gekauften Gänſe
zu einem beſtimmten Preiſe, bei dem ſie keinen Nutzen
haben, zu verkaufen, wurden die Gänſe belaſſen. Bei den
anderen wurden ſie beſchlagnahmt. Auch mit den Mäſtern
beſchäftigte ſich das Kriegswucheramt. Es wurde feſtgeſtellt,
daß ein Mäſter im Oderbruch ſchon ſeit langer Zeit
Wucherpreiſe genommen hatte und auch weiter zu erhalten
ſuchte. Auch er wurde verhaftet, ſeine Gänſe wurden be
ſchlagnahmt. Einer anderen Wuchergeſellſchaft kam man am
Alexanderplatz auf die Spur. Auf dem dortigen Bahnhof
trafen regelmäßig Händler aus der Provinz mit Gänſen ein
und hielten dort eine Art Börſe ab. Die GSänſe wurden
mit Beſchlag belegt und gegen die Händler ein Strafver-
fahren wegen Kriegswuchers eingeleitet. Das Kriegs
wucheramt wird weiter den Gänſehandel durch zahlreiche
Beamte überwachen laſſen und rückſichtslos gegen jeden
Händler, der die Preiſe in wucheriſcher Weiſe überſchreitet,
vorgehen.

Aber nicht nur der Gänſehandel hat den Wucherern Ge
legenheit zur Ausbeutung gegeben. Auch im Obſt-
handel wurden Kriegswucherer ermittelt und feſt
genommen. Für eine halbe Million MarkAepfel, deren Preis im Ketten- und Wucher-
handel zu unerſchwinglicher Höhe empor
getrieben war, wurden in Berlin auf Kähnen beſchlag-
nahmt und den Obſtverwertungs- und Marmeladefabriken
überwieſen. Mehrere Obſthändler wurden feſtgenommen
und der Staatsanwaltſchaft vorgeführt.

Weniger Licht und Kohle im Privathaushalt!
Jn Anknüpfung an die Bundesratsverord

nung vom 11. Dezember d. J. über die Erſparnis
von Brennſtoffen und Beleuchtungsmitteln
wird in einem Rundſchreiben des Miniſters des Jnnern an
die Regierungspräſidenten darauf hingewieſen, daß die für
die Durchführung jener Verordnung erforderlichen Maß
nahmen getroffen werden müſſen.

Um den Lichtverbrauch in gewünſchtem Umfange einzu
ſchränken, iſt aber nicht nur der durch die Bundesratsver-
ordnung begründete Zwang, ſondern auch die bereitwillige
Mitwirkung aller Privatperſonen, der
Hausbeſitzer und des ganzen Publikums unerläßlich. Ein
unmittelbarer Zwang zur Sparſamkeit wird auf ſie vor
läufig nicht ausgeübt werden, man ſetzt aber voraus, daß
jeder einzelne die im Intereſſe der Allgemeinheit ergangenen
Richtlinien zu einer ſparſamen Verwendung der Beleuch-
tungsmittel und Brennſtoffe beherzigt. Die Muni-
tionsherſtellung erfordert große Kohlenmengen,
deren prompte Lieferung durch die Transporterſchwerungen
behindert wird. Der private Kohlenbedarf für
Heizzwecke und zur Beſchaffung von Be-
leuchtungsmitteln kann und muß weſent
lich herabgedrückt werden, damit die Kriegs-
wecke auch in dieſer Beziehung vor jeder Beeinträchtigungſichergeſtellt ſind. Das Vaterland wird ſich in dem Ver-

trauen auf das Verſtändnis aller Kohlen und Lichtver
braucher für die Notwendigkeit der Einſchränkung gewiß
nicht getäuſcht ſehen.

Verlobungs Ringe
kauft man am besten und reell nur bei

A. W j T Halle a. S., Kleinsehmieden 6.
gegenüber Alex Michoel.

Verantwortlich:

r den politiſchen Teil i. V. Dr. Simon; für Proving, BörſenW Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal.

Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner; r den übriTeil: Dr. Simon; für den Angeigenteil: O. Kreibehm, ſämtlig
in Halle (Saale).

Alle Zuſchriften in Bezugs und Anzeigenangelegenheiten
ſind nur an die „Geſchäftsſtelle der chen Zeitung“ zu
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuſcheiften nuf
an die Schrifktleitung der Hallechen«Zeitung“,
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Stadt- Theater
z Donnerstag den 28. Des wis

Dornröschen.
Wetmnas r en v. Görner.

Abends:Anf. 7 Uhr. Ende 10 Uhr.
Der Biberpelz.

Komödie von G. Hauptmann.
Freitag nachmittags:

Dornröcgchen.
Abends: Lohengrin.ch

Zannpravis re D

Anfang e 8 Uhr.
Tguch bis 31. DezemberDer dumme August,

Operette von Rudi Gfaller.
Hauptdersteller: Marga Hüler, Else Time, Lotte Reinecke,Gustav Bertraem a. G., Hans foraner G. Krönlein.

e e
c

deborygrztr:

n
Moderne
richtig sitnende

Augengläser
verschiedener Konstruktion

Otto Unbekannt
e

Verkehrsfreier

Zucker
in ſjeder Menge

zu Kaufen

r M Freitag We

storia-
Lichtepiel haus

Fernspr. 5738.

Stolz weoht die Flagge
schwarz-wolss rot

Gewaltiges Marine-Sohauspliel in 5 Akten.
7994

Alte Promenade 11Ia.

Nur noch
wenige Tage

Apollo Theater.
ragheh 7 V abends:

Der Hias
„Welhnachten im Felde
Ein feldgraues Spiel in 3 Akten.

Dargestellt von Offizieren und Mannschaften
hiesiger und bayrischer Ersatetruppentelle,sowie Damen der Gesellschaft. (7462 gesucht
ZTagunsten des Kriegsliebesdienstes von 7401RBishe ielter Reinertrag üb. 850 000 H. Weise Monskäi,

Preise d. PHitre u. Vorverkaufestellen wie bekannt. Maschinenfabrik
Hur noch

wenige Tage!
Rur noch

wenige Tage
Halle a. S.

II e
Die Verlobung unserer Tochter

Lydiag mit dem Büärgermeister,
Oberleutnant d. R. im 5. Garde-Regi-

Tochter des Gutsbesitze Hement 2. F. Herrn Vranz GraèbKe ermenn Weise und seiner Frau
zeigen wir hierdurch an. Gemahlin geb. Faulmann, habe ien

die Ehre anzuzeigen.H. Weise und Frau Franz Graebke,
Clara geb. Faulmann. Bürgermeister,

Groitsch bei Teicha, Oberleutnant im 5. Garde-Regt. z. F.
Weihnachten 1916. z. Zt. Ne ukölln.

rer III in

I

Meine Verlobung mit Fräulein
Lydia Weise,

n

S

Am 24. Dezember, vormittag 11 Ubr, entschlief nach langen,
mit grosser Geduld getragenen Leiden meine liebe Frau, unsere treu-
sorgende Mutter und Grossmutter,

W

e

a

e

a S
Beesen und Teutschenthal, im Dezember 1916.

In tiefer Trauer

Hermann Ochse eMartha Vogel geb. Ochse e
Gurt Voygel Sund drei Enkelkinder. S

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 28. Dezember, nachmittag 2 Ubr,
in Teutsohenthal statt. 7453

Nachruf.
Am 20. Dezember rief Gott denHerrn Pastor Herold

Mozartsaal, Weidenplan 20. Freitag. den 29. Dez. 8 Uhr:

Regerabend.
Ida Maria Encken, Emmy Knoche, Kammervirtuos Biehler.

Gastkarten zu 1.50 im Bäro, Weidenplan 20. [7463

Königstädtische zehnstufige hön. Privat-Nägehensehule

Halle, Lindenstr. 66.
7992) Vorsteoherin Luise Stanbs.

Dr. Harang's Anstalt,
Halle S., Robert-FranzStr. 1, (7437

b t ſeit 52 Jabren. Seit 1900 e au 915 neDas ſind jährlich 57. m 136 Abitur. en erprim170 Ober u. Unterſekund., 358 Ein otre und 88 r Ver
Jm Jahre i 1916 beſtanden 20 Einjäbrige! Fernruf 1115.

Schülerbeim. Bericht.

Erneuern,
Verkobalten

n
von egenständenjeder Art führt aus Z
Ferdinand Haassengler, 2
Hetallwarenfabr. Barfüsserstr. 9,
Fernruf 1196. Gegr. 1839.

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H- Schnee Nehf., Gr. Steinſtr. 84.

m Verlubungs-

Vermählungs-

Geburtsanzeigen

besuehsharten

Hklaſſige Höhere Privatſchule

für Knaben und Mädchen o Schkenditz.
z

Kleine Klaſſen. Schnellſte Förderung. Sicherſte Vor ja hoehmoderneter Aue-
bereitung für alle Klaſſen höherer Lehranſtalten 7

Anmeldungen zum Sommerhalbjahr erbitte ſchon jetzt s e weg

a Salchow, Rektor. Burhäruckerei
Pädagoginum Blankenburg (Harz) Halleeohe Zeitunginj.-freiw. Dienſt und der Reiſe nrn e ine See m Halle S., Leipzigerstr. 61/62.
t d. Di KRnhotert e mh rer

e eu. beaufſichtigt die
ularb. Sehr gute Erfolge.c Enge v. Eltern u.

Je rern. Preis, Angeb.J. r udoit Nosse, alle.

Klavier Unterricht Mwird gründlich erteiltGroße Braubanusſtraße 22 II.

institut Boltz n et

I LLTXIIEBäC C
III

Die glückliche Geburt eines

zeigen hocherfreut an

Notar Werner Schneider
(z. Zt. Hauptmann)

und Frau Margarete geb. Cantor.
H alle (Saale), den 26. Dezember 1916. v

C e

II

Angſt (7470Büro Max h fennig.G. W s mit Dete i.
Berlin „Kurfürſtendamm 17.ehe
Preiswert und gut

kaufen Sie sämtliche
Krumpwaron Irikotagon

in dem ersten Spezialgeschäft

e Stoin-tr 8. es. 185.

r

I eLIE

Für die vielen Beweise der Teilnahme beim
Tode unserer lieben Mutter spreche ich, zugleich
im Namen aller Hinterbliebenen, nur auf diesem
Wege meinen herzlichsten Dank aus.

Glebitzsoh, den 25. Dez. 1916. 7456

Oskar Winkler.

LILIIISSSSAL III

in Halle im 83. Lebensjahre zu sich. Er hat seine letzte dienstliche
Wirksamkeit von 1894--1905 in unseren Gemeinden ausgeübt und sich
durch seine treue und geschickte Amtsführung ein dauerndes Gedächtnis
gestiftet. Er rube in PFrieden!

Die Kirchen- und Gemeindevorstände

von Holleben, Benkendorf und Beuchlitz.

Danksagung.
Die grosse innige Anteilnahme an unserm schweren unersetzlichen Verlust,hat uns gezeigt, wie viel ich Anhangiichkeit und Verehrung unser teurer, herzens

guter Entschlafener, der Kaufmann 2Louis Heise
sich überall erworben hatte.r diese wohltuenden Zeichen herzlichen nern bei unserem nnermeb-

lichen Schmerze sprechen wir hiermit unsern aufrichtigen Dank aus. (7991
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

en c Sonne d. Mts. verschied nach längerem Leiden der Inhaber unserer Halleschen

Herr Louis Heise,
Der Vorstorbene, dessen vornehmen Charakter wir stets hoch schätzten, hat

in den 38 Jahren, in denen er unsere General-Agentur innehatte, durch seine rege,
und erfolgreiche Tätigiceit die Interessen unseres Hauses auf das beste gewahrt.
Ein ehrendes Andenken ist ihm bei uns allezeit gesichert.

Berlin-Hagdeburg, den 23. Dezember 1916. (7990
Rudolf Mosse, Annoneen- Expedition.

Werkſtatt
für feine Haararbeiten

u W oſtſtraße 1 7235
StimmungPian O Reparatur

A. Ahlheit, V. Vereinsttr. 2, Tel. 3313.

Am 24. Dezember morgens 1 Uhr hat
der Herr meine liebe Frau und Mutter, unsere
liebe Schwester

Gertrud Hegewaln
geb. Burscher

nach langer Krankheit zu sich genommen. Speisezimmern
Ev. Joh. 17, 24.

r S Herrenzimmern,m Namen der trauernden Hinterbliebenen Schlafzimmern
9Hegewalu, Salons, Küchenuu,

Eisenbahn Obersekretär.

Die Beerdigung findet am 27. Dezember, nachmittags3 Uhr von der Kapelle des Gertraudenfriedhofs aus statt.

Alte Vorräte zu altenPreisen empfiehlt
n Hauptwann,fabrikKl. Ulrichstr. u und b.

1 W W n

G

rJ S

W 5 e 3

S

7 e ger
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Beilage zu Vr. 618 der Halleſchen Fertung
Candeszeitung für dic Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

125. Mobilmachungswoche
In der vergangenen Berichtswoche (15.—21. Dezember)

lieben die Entlaſtungwwerſuche der Ruſſen zugunſten
äniens ebenſo erfolglos wie die der Armee Serrail.

nahm die Offenſive der Mittelmächte in der
roßen Walachei ihren zielbewußten Fortgang und

zugleich die ruſſiſch rumäniſchen Stellungen in
Dobrudſcha ſo erheblich daß ſie unhaltbar wurden. Die

Ankündigung der Sachverſtändigen in der Vierverbands
preſſe, daß die Verteidigung desd Buzaubogens (zum Sereth)
dem Vordringen der Armeen Falkenhayn und Koſch
in den beiden letzten Diſtrikten der Großen Walochei ein

Hindernis
Kampf
ſich nicht

e
fluſſes Salmatujul ſehr ſchnell in den Beſitz der ſiegreich

gefallen,
feind Stellungen im und am

Aehnlich, wie ſeinerzert der Durchbruch bei Gorlice die i
z anſchließenden Karpathenſtellungen der Ruſſen ins
W en brachte, hat die Nachwirkung des Sieges am Arges

auf das jenſeitige Südufer der Donau hinüber
zegriffen. Die ruſſiſchrumäniſche Armee in der Dobrudſcha
ſah ſich gezwungen die feſten Feldſtellungen, die ſie in der
rn (an der Donau) bis zum Taſaulſee (am

die ſich 60 Kilometer nordwärts von ſeinen urſprüngli
Stellungen am Küſtenfluſſe Taitza entlangzieht, ſtellten ſich
feine Nachhuten zum Kampfe, nachdem ſie ohne Gefecht zwei
ausgebaute Zwiſchenſtellungen preisgegeben hatten. Jhr
Widerſtand wurde gebrochen, ihre Stützpunkte, Hügel von
250-450 Meter Höhe, ſind genommen. Unſere Dobrudſcha
armee dringt weiter gegen die untere Donau mit ihren viel
aſtigen Werder und Deltabildungen vor.

Verhältnismäßig am ſtärkften waren wieder die An
ſtrengungen der Ruſſen zur Entlaſtung Rumä
miens, zur Unterſtützung ihres bedrohten eigenen Süd-
flügels und zur Bekräftigung der militärtſchen Antwort des
Vierverbandes auf das Friedensangebot der Mittelmächte.
In den Waldkarpathen waren es beſonders die i
Kirlibaba und Goldene Biſtritz (Tunnelſtützpunkte bei
Meſtioanesci), in der Moldau die Gegenden von Okna und
Valoputna ſowie das Uztal (zum Trotus), wo ſie ſich in
Hartnäckigen, an manchen Tagen fünfmal wiederholten
Maſſenangriffen nutzlos verbluteten. Nebenher gingen gut
vorbereitete, ergebnislofe Angriffe bei Jlluxt (Dünaburg),
Goduziſchkt (Narotſchſee) und am ee, ſowie
Gegenſtöße, mit denen ſie vergeblich verſuchten, unſere
Fron ſerungen nördlich der Bahn Kowel--Luck und
weſtlich Luck, nördlich der Bahn Zloczow-Tarnopol, füdlich
Zborow (bei Koniuchy) und am Stochod (bei Helenin)
wieder rückgängig zu machen.

Unverändert blieb die ſtrategiſche Untätigkeit der
Jtaliener, von deren Fronten niemals etwas von Be
hang vorlag. Schwächer als früher waren die Entlaſtungs
verſuche Sarrails in Mazedonien. Im Grunde be
ſchränkte er ſich auf Teilvorſtöße und auf Aufklärung
Seine fruchtloſen Teilvorſtöße galten den Höhen bei Para
Iowwo und Gradesnitza am Oſtlauf der Cerna, ſeine Auf
klärung der StrumaNiederung. Lebhafter als ſonſt war
die Flugtätigkeit. Man hat allgemein den Eindruck, daß ſich
Sarrail höchſt unſicher fühlt, zumal da König Konſtantin
das Ultimatum, das die Verſchickung ſeines Heeres nach
dem Peloponnes verlangte, durch die Gegenforderung, zu
vor müßten die beſetzten Zykladen geräumt werden,
partert hat.
Jm Weſten hat ein franzöſiſcher Angriff nördlich
Verdun unſere Streitkräfte in die Linie Talourücken
Bezonvaux zurückgepreßt. An hellen Tagen kam es jedes
mal zu heftigeren Artilleriekämpfen und lebhafterer Er

tätigkeit. Am 20. Dezember büßte der Feind bei
zahlreichen Luftkämpfen im Sommegebiete 6 Flugzeuge ein.
Daß die Sommeſchlacht gewonnen iſt, zeigt die Verleihung
des Eichenlaubs zum Pour le mérite an Kronpring
Rupprecht und Generalleutnant von Kuhl.

Jn Meſopotamien warfen engliſche Angriffs-
gelüſte auf Bagdad ihre Schatten voraus in größeren
Reiter, Artillerie und Patrouillengefechten.
Vom Rücktritt des Gonverneurs der Bodenkredit

anſtalt in Wien,
SFeheimen Rak Sieghart, und der Ernennung des
früheren Finanzminiſters Ritter v. Leth zu ſeinem Nach
folger berichtet die „V. Z.“, Sieghart habe während ſeines
Weihnachtsaufenthaltes auf dem Semmering vom Miniſter
pröfidenten eine telegraphiſche Einladung, nach Wien zu
kommen, erhalten. Dort ſei ihm mitgeteilt worden, er möge
auf Wunſch des Kaiſers von ſeiner Stellung
zurücktreten. Jn einer improviſierten Verwaltungs
ratsſitzung habe ſich Sieghart erboten, zurückzutreten.

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 27. Dezember

Die Tage des lieben Weihnachtsfeſtes

Tannengrürn feſtlich geſchmückt, von den Galerien und den
Tifchchen der Verwundeten ſanden zahlveiche Li wie Skerne

ihren Schein aus und ein liebevoll e
erſtrahlte in ſeinem Glanze. dem „Vom Himmel

da komm ich her“ richtete Geh. Konſ. Rat D. Feine
verheißungsvolle Worte an die Verſammelten, die in der Hoff
nun ausklangen, uns bald ein ſiegrei nvollerFride deſcher! ſein ne a cee ren

zum Ei weit geöffnet würden. Nach dem vom nDen auhhhen e e e V T
danm: i tung zu ießen. Auf weiß gedeckt

zviele, koſtbaren Geſchenke der V ndeten und dem Pflege
perfonal. Reichlich war ein jeder bedacht
konnte man die Freude und Dankbarkeit r r Auch
an diefer Stelle all den Herren von der Loge, den anderen
freudigen Gebern und halliſchen Firmen innigſten Dank

Weihnachtsfeier im Hilfslazarett Cerilienhaus. Hier kam
es zu einer zweifachen Feier: am Heiligen Abend und am zweiten
Weihnachtstage mittags. Die unteren Räume des Hauſes waren
von Händen, die bereits vom Weihnachtszauber umfangen ge
halten zu werden ſchienen, in einen Tannenhain verwandelt
worden. An einem mächtigen Tannen

und aus aller Augen

An e baum nur eine Weihnachtskerze, weil die elektriſche Stromleitung der Grleuchtung des
Baumes verſagte. Aber von dieſer einen Kerze ſchien ein ge
heimnisvolles Leuchten auszugehen, das die Teilnehmer mit dem
Märchenhaften unſeres deutſchen Weihnachtsfeſtes erfüllte und
die Herzen erwärmte. Nach dem gemeinſamen Geſange des
Liedes: „Dies iſt der Tag, den Gott gemacht,“ hielt der Dom
prediger D. Baumann an die wundeten eine An

i

durch die einheimiſche Kongertſäcigerin Frl. Magda Kohlwage,

das Gepräge gab. Erſt ertönte unſer frommes „Stille Nacht,
heilige Nacht“, trug Direktor Hehdrich die Dichtung von
Dr. Hans Simon Weihnachten 1916* aus der Halleſchen
Zeitung vor urd erzielte damit ſtarken Eindruck, ebenſo mit dem
Liede Weihnachten von einem ne. Eine derDamen aus der Choroberklaſſe des hen Konſervatoriums,

Boltze, ſa mit tiefem fühl und ſ wohlutender Stimme von Direktor Hehdrich vertonte „Vater
unſer“, deſſen wunderbare Glaubensfülle auch in der Sprache des
Geſanges zu mächtiger Wirkung gelangte. Damen der Chorober-
klaſſe ſangen das Lied „Ans Vaterland“, Frl. Pu tz e brachte das

dri Lied „Herziges Kind und Frl. Marta Schick, dieSee u e i verfügt, das Lied „Der

die mit glockenklarer, höchſte Kultur der Durchbildung vervatender ſchneide Wenn r Jan ne dieſe jetzt auf jede Ueberlafſung zu Eigentum oder zur Be
nutzung erſtreckt, wenn dieſe Ueberlaſſung durch einen

Gewerbetreibenden mit Web, Wirk- und Strickwaren oder

Digarrenkiſt Wete u. a. m. etatiger des Spichwortes: Viele Wenig machen ein
Viel Sie hielt am l. J in der „KaiferW äums)Weihnachtsbeſcherung ab.

n ehe ehe

e a PDieſes 119 V. darunter allein 56,e e h den
Auges vor ten des ſeligen Augeni er da e bie ar Gurre in a nehnten

Knaben unddu diern e Auffallendwar die große Angzah
u. dergl.

l von Schuhwerk, das viel gewünſcht und
gewährt war. Leider fehlten die charakteriſtiſchen Weihnachts
gaben, die ſogen. und Weihnachtsnüſſe.
für r ſepfel e gar Werer

Znit von drei Strophen unſeresHimmel hoch, da komm ich

ſheinpflicht.

worauf in altkhergebrachter it der Waiſen
2 mit zwei vollendet künſtleriſchenfwartete. Die hielt Fortbildungsufw

or Göll. Er baute auf auf die Weihnachtsbot
haft der Engel an die Hirten: „Siehe, ich verkünd ige Euch große

wird; dennreud die allem
tießzen. Aber Viele wie Reiche und rot We W v2 Daß ReLicht des Heils J on I Wberfüntes troſ der fürchterlichen Kriegsnöte und leiden freuen ſollen,

en agen. Wir dürfen hoffen, daß es das Können wad wollen. Die A gur Bekätigun dieſer Auf
weil geweſen iſt, das wir feierten, aber wir hoffen gaben biete uns der unwandelbare am Jefus Chriſtus, dendaß uns auch. die ihnachten mmender Zeiten noch den Ab Weltheiland, Erretter und Erlöſer der Aus dem
glanz bewahren von der tiefen Seel cht, die uns beſonders Jahres Rechnungsbericht ſei noch kurz die
fin dieſem Jahre an dem iſtfeſte erfüllt 1 705,20 Mk. und die Geſamiausgabe 1750,60 be

n trug, ſo daß die Rech mit einem Ausfall von 45,40 Mk. abWeihnachtsfeiern ſchloß. Hoffentlich haben und Wohltäter wie

wo r e ehe e wenheiligen eine ſtimmungsvo ihnachtsbee ſ. e r veranſtaltet dieſer Neue Maßnahmen der Reichsbekleidungsftelle
Feier hatten eben en Schweſtern Die in letzter Zeit beobachtete übermäßige VerſorgungFern be e e t. Der geräumige war mit Publitk mit Schuhw hat

des den Bundesrat veranlaßt, auch die Schuhwaren der Regelung durch
die Reichsbekleidungsſtelkle zu nunterſtellen.
Dies iſt durch eine Verordnung betreffend Aenderung der
Bekanntmachung vom 10. Juni 1916 über die Regelung des
Verkehrs mit Web-, Wirk- und Strickwaren für die bürger-
liche Bevölkerung geſchehen, die die Schuhwaren aus Leder,

z Web-, Wirk- oder Strickwaren, Filz oder filzartigen
Sdoffen der Bezugsſcheinpfli unterwirft. Für be

ſtimmte Luxusſchuhwaren, deren Neuanfertigung nur noch
in ſehr beſchränktem Umfange mögkich iſt, iſt eine ähnliche
Regelung wie für die hochwertigen Kleidungsſtücke vor
geſehen; gegen Abgabe eines Pagares getrage-
ner gebrauchsfähiger Schuhe oder Stiefel
mit Lederunterboden wird eine Abgabe-beſcheinigung erteilt, die zur Erlangung eines Be

pzugsſcheines auf ein Paar Luxusſchuhe ohne Prüfung
der Notwendigkeit der Anſchaffung berechtigt, jedoch nur
auf 2 Se e 1917. Die Schuhreparatur iſt nicht
bezugsſcheinpflichtig.

Ferner ſind folgende neue Beſtimmungen wichtig:
Die Bewirtſchaftung der getragenenKleidungs- und Wäſcheſtücke und der ge-

tragenen Schuhwaren wird den HKommunal-
verbänden übertragen, die das Ein- und Ver
kaufsmonopol für dieſe Gegenſtände erhalten. Niemand
darf mehr an andere als an behördlich zugelaſſene Stellen
getragene Kleidungs- und Wäſcheſtücke und getragene
Schuhwaren entgeltlich veräußern; der ge werbsmäßige Er-

werb ſolcher Gegenſtände iſt nur noch ſolchen Stellen er-
laubt. Für den Althandel ſind Uebergangsbeſtimmungen
vorgefehen. Den behördlichen Annahmeſtellen iſt gleich-
zeitig die Ausſtellung von Abgabebeſcheinigungen zur Er
Iangung von Bezugsſcheinen für hochwertige Kleidung oder
LuxusSchuhwaren übertragen.
Während bisher nur der Kleinhandel und die Maß-

ſchneiderei der Bezugsſcheinpflicht unterworfen war, wird

Schiuhwaren erfolgt. Demnach fallen jetzt auch die ſoge-
nannten Garderobeverleihgeſchäfte ſowie die
Schenkung ſeitens der Gewerbetreibenden unter die Bezugs

Nur bei Wäſcheverleihgeſchäften
iſt für ihren derzeitigen Beſtand eine Ausnahme gemacht;
ſie dürfen jedoch ihren Beſtand nicht vermehren. Des-

gleichen iſt allgemein jede Ueberlaſſung ſonſtiger Gegen
ſtände für nicht mehr als 3 Tage bezugsſcheinfrei.
Ferner iſt das bereits früher von der Reichsbekleidungs-

ſtelle ausgeſprochene Verbot, den Preis ganz oder teil
weiſe vor Empfang des abgeſtempelten Bezugsſcheins zu
fordern oder anzunehmen, wiederholt.

Weiter wird vom 15. Januar 1917 ab die Ver
mittelung der Bezugsſchene durch die Ge-
ſchäfte oder Wandergewer betreibenden ver-
boten; nur das Auslegen der Bezugsſcheinvordrucke und
deren Ausfüllung in den Geſchäften kann von den Kom
munalverbänden weiter zugelaſſen werden.

Endlich wird jeder Hinweis auf dig Bezugs
ſcheinpflicht oder die Bezugsſcheinvergebung zu
Zwecken des Wettbewerbs in einer für die Oeffentlichkeit ex
kennbaren Weiſe verboten.

Die Nr. 2 der regelmäßig erſcheinenden Mitteilungen
der Reichsbekletdungsſtelle, die die BundesratsverordnungBesucht Kriegs-Ausstelung

Eintritt 50 Pfg.
Militär und Kinder 25 P
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des Reichskanzlers und der

1. Januar 1917 ab gelten

und die an

iſt vor der Preßabteilung der Reichsb
Berlin W 656, Markgrafenſtraße 42, gegenvon 30 Pfennigen zu n

Ausgabe neuer Brotmarken
Die bisher ausgegebenen Mekallbrokmarken ver

lieren mit Ablauf des 31. d. Mts. ihre Gültigkeit; vom
bei der Entnahme von Brot und

Mehl nur noch die gegenwärtig zur Ausgabe gelangenden
e re S canſer don Vrot un Weh hahen die eingeleſten
Die ä von Brot un haben die

Met al lIbrotmarken an die für ihre Wohnung zu
ſtändige Brotmarken-Ausgabeſtelle am2. Januar 1917 während der von 8 Uhr
vormittags bis 4 Uhr nachmittags abzuliefern. Später ab
gelieferte Metallmarken haben keine Gültigkeit mehr und
werden bei der Zuteilung von Mehl nicht berückſichtigt.
Die Papier brotmarken ſind künftig bei Vermeidung der
Nichtanrechnung an jedem Montag für die abgelaufene
Woche in einem verſchloſſenen Umſchlage, auf dem Name,
Wohnung und die Anzahl der Marken des Abliefernden zu
vermerken ſind, in den zuſtändigen Brotmarken- Ausgabe
ſtellen abzuliefern

Jn der Zeit vom 27. bis 30. d. Mts. gelangen an die
Empfangsberechtigten Metallbrotmarken letztmalig in ent
ſprechend gekürzter Zahl zur Ausgabe. Die vom 1. bis
14. Januar 1917 gültigen Papierbrotmarken werden
ebenſalls in der Zeit vom 27. bis 30. d. Mts. an alle
Empfangsberechtigten in den Brotmarken-Aus-
gabeſtellen ausgegeben.

Halke, den 27. Dezember 1916.
Der Magiſtrat.

Eine frohe Weihnachtsbotſchaft für die Hinterbliebenen
im Kriege gefallener Beamten

am 22. d. n der
mten mit großer nung erwartete Entſcheidung gefällnach der die zahlreichen Witwen und Waiſen von See die

im als Gemeine, Unteroffiziere, Feldwebel gefallen ſind,
nicht nur An ſpruch auf das ihnen aus dem Zivildienſtverhält
nis des Verſtorbenen zuſtehende Witwen oder Waiſengeld, ſon
dern auch auf die allgemeine Kriegsverſorgung,
r rn w. m b lege ren däſemgiſengel zwei fa eichliegen ällen,welche die Hinterbliebenen eines und eines
preußiſchen letzterer aus Magdeburg Neu
ſtadt betrafen, hatten das Württembergiſche Oberl icht
zu Stuttgart und das Preußiſche Kammergericht zu Berlin dahin
erkannt, daß zur Verhütung einer „Doppelberſorgung“ die allgemeine Kriegsverſorgung in den Fällen zu u r in denen
die Hinterbliebenen Anſpruch auf Zivilverſorgung hätten, zwei
Entſcheidungen, die Beunruhigung in den beteiligten
Kreiſen hervorgerufen Jn beiden Fällen hat grundſätzlich
der III. W des Reichsgerichts das Urteil des Stuttgarter
und des Berliner Landgerichts wieder hergeſtellt, die zugunſten
W n „waiſen entſchieden hatten. Das Land
gericht Berlin I te beſonders darauf h daß, wenn
die Anſchauung der Berufsgerichte durchdringen ſollte, die Hinter
bliebenen von gefallenen Privatangeſtellten, die Kaſſ be
z beſſer gen ſeien, als die Hinterbliebenen von Staats

ichs- und Kommunalbeamten; denn bei jenen verlange der
Reichsfiskus nicht das Ruhen der Militärrenten. Es würde als
eine drückende Ungerechtigkeit empfunden werden, wenn hier mit
zweierlei Maß gemeſſen werden ſollte.

Verbrauchsmenge an Schlachtviehfleiſch
Die Verbrauchsmenge an Schlachtviehfleiſch, die in der

Woche vom 25. bis 31. d. Mts. bei den Fleiſchern ent
nommen werden darf, wird auf 250 Gramm feſtgeſetzt.
Von den für dieſe Woche geltenden Fleiſchmarken können
von der Vollkarte wie von der Kinderkarte die ſämtlichen
Abſchnitte zum Bezuge von Schlachtviehfleiſch bei den
Fleiſchern oder zur Entnahme von Fleiſchgerichten aus
Schlachtviehfleiſch in den Eaſt, Schank- und Speiſewirt
ſchaften uſw. verwendet werden. Auf jede der 10 bezw.
5 Fleiſchmarken dürfen 25 Gramm Schlachtviehfleiſch mit
eingewachſenen Knochen oder 20 Gramm ohne Knochen,
Schinken, Dauerwurſt, Speck oder Rohfett entnommen wer
den. An Stelle von Schlachtviehfleiſch können auch Wild
bret, Hühner, Fleiſchkonſerven, Fleiſchwaren in Feinkoſt
handlungen oder Fleiſchwaren ausländiſcher Herkunft gegen
die Fleiſchmarken bezogen werden.

Erteilung von Baumwoll-Belegſcheinen
Das Verfahren zur Erteilung von BaumwollBelegſcheinen

iſt geändert. Ueber das künftige Verfahren geben die neu ver
öffentlichten „Erläuterungen zum Belegſchein 8“ Auskunft, die
bei den Handels kammern ſind.Die weſentliche Aenderung des Verfahrens beſteht darin, daß
die Ausfertigung der Belegſcheine ohne Mitwirkung der den
Auftrag vergebenden s oder Marine und der be
teiligten Firma geſ Der genehmigte Belegſchein trägt voer
nun an nur die Unterſchrift des Kommiſſars des Kriegsamts bei
der Garnverwertungsſtelle des Kriegsausſchuſſes der Deutſchen
Baumwollinduſtrie und den u r des u
amts, Kriegsrohſtoff- Abteilung, fsPrüfungsſtelle.
Keine Neujahrswünſche an den Kronprinzen

Mit Rückſicht auf die überans ſtarke Belaſtung
ron Poſt und Telegraph in der Heimat wie im Felde,
bittet der Kronprinz, auch in dieſem Jahre von allen
ihm zugedachten Neujahrswünſchen, ſowohl ſchrift
lichen wie telegraphiſchen, freundlichſt abſehen zu wollen.

Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß in der Zeit

en
bung

vom 29. Dezember bis einſchließlich 2. Januar keine nicht
amtlichen Briefſendungen über 50 Gramm nach dem Felde
(Päſckchen) angenommen werden. Jm weiteren iſt es mit
Rückſicht auf die glatte Abwickelung des wichtigen Nach
richtenverkehrs nach dem Felde unbedingt erforderlich, daß
der Austauſch von Neujahrsglückwünſchen
zwiſchen Heimat und Heer unterbleibt. Die
Bevölkerung wird daher dringend gebeten, zum bevorſtehen
den Jahreswechſel von der Verſendung ſolcher Glückwünſche
am Angehörice, gute Freunde und Bekannte im Felde Ab-
ſtand zu nehmen.

Speiſeöl- Verkauf
Der Speiſeölverkauf wird am Donnerstag, den

28. Dezember, in der Talamtſchule fortgeſetzt. Zuge-
loſſen werden die Jnhaber blauer Lebensſcheine mit den
Nummern 9001-—21 000. Die Abgabe erfolgt in der Zeit
von 8——12 Uhr vormittags an die Jnhaber der Nummern
9001-—15 000 und von 2——6 Uhr nachmittags an die
Nunmern 15001-21 000. Für jede auf dem Lebensmittel

je 50Beim Abholen ſind keine Flaſchen, ſondern 6 läſer oder
Reichsbekleidungsſtelle Der Verkaurfspreis berragt 25 eng ſue n

Vorein „Töpfe mitzubringen.

n
chmalz, Margarine, Kunſtſpeiſefett,

Schweineſchmalz, Speiſetalg und Speiſeöle) svom Magiſtrat verboten. Zuwiderhandlungen werden a
35 der Bekanntmachung über Speiſefette vom 20. Jul

1916 mit Gefängnis bis zu einenr Jahre und mit Geldſtrafe
bis zu 10 000 Mark oder mit einer dieſer Strafen beſtraft.
Die Verordnung tritt mit der Bekanntmachung in Wird

wen Seuguee Eiſerne Kreuz
re Georg Als hier,d. R. in h nd Abtuhegt

Klaſſe verliehen worden. Er iſt Schü en ikuntent'bes V

s rer Mit r end wurde demt Ernſt Steinbe u des Eiſenbahnſie Klaſſe rrueher Se ne iter Klaſſe er
e

Das Eiſerne Kreuz zweiter Kl der GrenadierKarl Hutans aus HalleTrotha, e ite H. Prophete
und der Musketier Haber land aus Nietleben. Der Re
ſerviſt Otto Dieg, Sohn des Arbeiters Julius D. in Trotha,
W gleichfalls mit dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe aus

Schlennigſte Wagenentleerung
Das HKriegsamt erſucht alle induſtriellen Werke

und Fabriken, auch die in den Feiertagen zugeführten be
ladenen Eiſenbahnwagen ſchleunigſt zu
entladen, da ſonſt nach den Feiertagen eine auch nur
einigermaßen genügende Wagenſtellung ganz unmöglich
gemacht wird.

Auszeichnung. Der Marine JngenieurAſpirank Fritz
LZüttge von hier, Rainſtraße, der 235 Jahre lang auf S. M.
t (Beſchie

Jeder erhielt einen vaterlaelektr. hen h tiefen an
igem fürr Heldenmut, wendet ſich der edle Spender an die

ldaten, ihnen allen baldige Geneſung wünſchend. Möge
uns Gott bald zu einem ehrenvollen Frieden verhelfen.

Der 2. Geiſtliche der Kirchengemeinde Trotha, Paſtor
Hobbing, wurde von der Kirchenbehörde als Superintendent und

rrer von u lt.Weißkohlverkauf. wird hierdurch bekannt W daßWeißkohl in größeren Mengen eingetroffen iſt und in der Talamt
ſchule zum Verkauf ſteht. Ebendort werden noch geräucherter
Aal und geſalzener ch abgegeben.

Der Futterrübenverkauf wird auf dem Schlachthof fort

z g. g. des auf bem m
Weihnachten i von Kunſtwerben10——5). Vor iſt eine Avorwiegend kleinere noch viele

Bilder, Bildwerke kunſtgewerbliche Arbeiten vorhanden
ſind, darunter Stücke für größere und kleinere Sammlungen

Buden umgeworfen.
Von Häuſern der Göbenſtraße, Ludwig Wucherer-Straße und

Stadtbahn
der letzte Fa

abend S durch eine dort aufgeſtellte Grude Feuer
aus, durch das die Laube ſowie ein angebauter Stall zerſtört
wurde. Drei in dem Stall untergebrachte Schweine erſtick
ten und 18 Kaninchen verbrannten. Die Feuerwehr
beſeitigte nach einſtündiger Tätigkeit jede weitere Gefahr.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

„Lohengrin“ von Richard Wagner
Nach den Erfahrungen, die die Aufführungen des „Lohen-rin“ Wien faſt dreißig Jahren vermittelten, mußte man zu

er Ueberzeugung gelangen, daß es unmöglich ſei, dieſe Oper an
gemeſſen und würdig an einem Provinzialtheater herauszu-
briigen. Die Vorſtellung am erſten Feiertage war geeignet,
dieſes Urteil ſtark zu erſchüttern. Nicht etwa, weil ſie nun endlich
vollkommen war, ſondern weil ſie von Anfang bis Ende deutliche
Spuren aufwies, daß die verantwortlichen Männer es richtig und
verſtändig angefangen hatten, die mannigfachen Schwierigkeiten
der anſpruchsvollen Partitur zu bewältigen. Dieſes der höchſten
Anerkennung werte Streben erweckt für die Zukunft die ſchönſten
Hoffnungen, obwohl die rauhe Wirklichkeit der Gegenwart noch
viele Bemühungen zum Scheitern verdammnte. Die größte So rg

falt war den Chorſaenen gewidmet worden. Zweckmäßige An

ſtändnis von r ſo be SzeneGe is muß der Held n lter in r et n
etzen. n wo r Oskarraun mit u t. Daß er ſo wenig von der Ver
klärtheit der Stimmung, die über dem ausgebreitet
iſt, zu retten vermochte, an der ichkeit dermentalen Mittel den er giemlich vom
kommen ab. Der ſang zu ig des erſten wurdeunnötig chleppt, ſogar die W desBrautgemachs, litt unter vorwärtsd Eile. ie Dar
ſteller auf der Bühne waren ſehr Mit Auszeichnung
behaupteten ſich Damen. Die Kunſt des Singens, über
die Ding Mahlendor gereichte ihrer Slſa zuVorteil. Auch durch ihr ſinnvolles Spiel wußte die treff

t e c S cr.Keera Touch h als d. See heeens et fie

grt durfte ich im allgemeinen einverſtanden erklären
man m a nen ei n även.de Hoheit in der Erſcheinung und innere Ruhe

im Vortrag t ihm nützen. Gut, obgleich dann und
Jntonation ungenau war der Telvamund Fritz Kerz

mann s. Die beſten Eindrücke erweckte äußerlich der jugendli
Heinrich Gmil Fiſchers. Schade, r ieſer ig i
Spiel und Singen der Majeſtät und des
Georg von Weſternhagens Tonbildung widerſtrebt dem
Lohengrinſtil zu ſehr Dem Heerrufer blieb daher volle Wirkung

erſten Aufz in Ordnung Jch konnte nicht den Eingewinnen, da bie So

am Mittag des zweiten Feiertages eine Aufführung des deutſchenZu Falckenberg im e e ſtatt. Die
chwach beſucht. Und das iſt aus wer

Gründen ſehr bedauerlich. Einmal werden die Beträge, die

ſo nachdrücklich wie möglich gefö werden. Das Verſtändnisdeutſchen Fü e der Weſen wird dadurch unendlich

ſo innig gemeintenger Kunſt der ſzeniſchen Se

Spiele,
geſprochen wird.

e auch ſcheint, für die
in deutſchland wird ſie doch ein ſeinrecht zu bedauern, denn dieſes Weihnachtsſpiel iſt von gewich-
tigerem Gehalt als ein Dutzend der beliebte Weihnachtsmärchen
uſammengenommen. nfolge der verhältnismäßig ſchwerenVerſtandlichteit dieſer Hirtenſzenen büßt das Weihnachtsſpiel

etwas von ſeiner werbenden Kraft bei den Kindern ein. Jmmer-
hin blieb der neuen Form, in die Falckenberg den alten Stoff ge
goſſen hat, ein tiefer Eindruck gewahrt. Stavenhagens ſik
paßt ſich dem Ganzen vortrefflich an. Sie drängt ſich
hervor und iſt in Melodik, Harmonien und Jnſtrumen m
freundlich und angenehm. Jſt Orgel oder Harmonium vorge
chrieben Das geſtern verwendete Harmonium reichte für den
weck kaum aus und wurde ſchließlich dem Ohr läſtig. Sprecher

und Sänger, die durch erſte Kräfte des Schauſpiels und der Oper
beſetzt waren, gaben ſich für das Gelingen der Aufführung mitdeſten Erfolg viele Mühe. Auch die Ausſtattung befriedigte alle

Wünſche. Prof. Dr. W. Kaiſer.
Halleſches Theater- und Konzertleben

Stadttheater
Mittwoch, den 27. Dezember wird die Oper „Carmen“ zum

dritten Male aufgeführt. Der Spielplan der Woche bringt weiter
am Donnerstag Hauptmanns Diebskomödie „Der iber-
pelz“, Freitag Wagners „Lohengrin“, Sonnabend „Das

nachtsmä „Dornröschen“. Au ür Sonnta den
31. Dezember, nachmittags iſt eine Wiederholung des Weihnachts

Walhallatheater. Für den Reſt dieſes Monats wartet die
vom Sommer her noch in beſter Erinnerung ſtehende, rühmlichſt
bekannte Poſſen- und Operetten- Geſellſchaft von
Curt Olfers mit der entzückenden Schlager Operette „Der
dumme Auguſt“ auf. Gleich die erſte Vorſtellung am erſten
Weihnachtsfeiertage, die vor ausverkauftem Hauſe ſtattfand, er
wies von neuem die ungeminderte Durchſchlagskraft der in jeder
Beziehung reigzvollen Operette. Die ſtürmiſchen Beifallskund
gebungen wollten ſchier kein Ende nehmen. Sämtliche Darſteller
waren bei beſter Spiellaune und boten prächtige Leiſtungen. Da
die Beſetzung in den weſentlichen Hauptrollen die gleiche war, wiebei den Aufführungen im Auguſt dieſes Jahres, fo erübrigt ſich
ein näheres Eingehen auf die Aufführung. Jedenfalls darf die
Direktion damit rechnen, daß „Der dumme Auguſt“ ausverkaufte
r i per können den Beſuch des Theaters nur
angelegentlichſt empfehlen.

Der Hias das feldgraue Spiel, nähert ſich ſeinem Ende.
Das letzte Gaſtſpiel der Feld en im Apollotheater
findet unwiderruflich Silveſter ſtatt. Die letzten Aufführungen
ſahen überfüllte Häuſer. Wie bekaneit, hat der Verfaſſer des
„Hias“ ſein Spiel im Hinblick auf die Weihnachtszeit einer Um
arbeitung unterzogen, die der Stimmung dieſer dritten Kriegs
weihnacht Rechnung trägt. Der Mittelakt, der ſonſt das fröhliche
Königsfeſt der baheriſchen Kompagnie auf die Bühne brachte, ſpielt
nun am Heiligen Abend und ſchildert die Wei feier deut
ſcher Feldgrauer im fremden Land unter dem
ß mückten Weihnachtsbaum. Epiſoden mancherlei Art
ich und wachſen zu einem farbigen Bilde zuſamrmen, das den

großen Vorzug der Echtheit, des r hat. Von heute
an iſt dieſer Akt um einen dichteriſchen Auftakt i J
einem kurzen luriſchen Varſviel findet die i
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Der ſtellvertretende Kommandierende Generake

e in Nr. 2
Reichhaltiges

n

Merseburgerstrasse 17/ t. 784

Pancwrtöchafftede HVavehlnen

rer die Provine SacheenCeniraſ- Ankaufstelle
ror Iandwirtschaftl. Maschinen und Geräte

Filialso Halherstadt

Reparaturwerkstatt

Die r T im Stadtbezirke 3
dlichen Darren

mit me Quadratmeter Da von m einenangetrie Trocknnungseinrichtungen n andwirtiſafn
zeugnifſſe, welche aufgrund der Verordnung des Bundesrat r
7. Dezember 1916 R. G. B. S. 327 verpflichtet ſind, der Zentralſtellefür das Trocknungswefen in Berlin die in der genannten Bekannt
machung vorgeſchriebenen nahen u machen, haben ſich wegen
Ausgabe des Fragebogens beim Magiſtrat Halle (Stadt-Ernäh
rungen zu meldenHalle, den 26. Vegember 1916. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Für den Saalkreis kommen in der Woche vom 31. Dez. bis 6. Jan.

55 Gramm Butter für einen e und 25 Gr.Margarine r einen Schwerarbeiter zur Verteilung. (7868
Kreisfettſtelle des Saalkreiſes.

Dechow.
Grundſtücke und Vermögen

nehme ich noch in Verwaltung. habe darin reiche Erfahrungen,bin e weislich gewiſſenhaft und zuverläſſig, ſelbſt Hausbeſitzer,
beſitze enntniſſe in allen Rechtsfragen und beſte Empfehlungen.
Auch zur ſicheren und günſtigen Anlegung von Kanitaltey (ein
ſchließlich Urkundenanfertigung) bitte ich tn efeff. koſtenfreie Jn-
anſpruchnahme meiner Dienſte und Ratſchlä (7439Guſtav Roſch, Aatdaneitrategze. 1 W.

Widerruf.
Die ſeitens der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

für Donnerstag, den 28. Dezember vorm. 11 Ubr in Stendal(Gaſthof zum Viehhoß) r Verſteigerung von Rindvieh
und Pferden findet infolge Seuchenansbruches (7454

bis auf weiteres nicht ſtatt.
Der Verkauf belgiſcher Fohlen in Bismark (Prov. Sachſen),

am FHreitag, den 29. Dezember 1916
mittags 12 Uhr bleibt beſtehen.
Von Freitag, den 29. d. M,, ſteht eine Auswahl von

S Stüg ſchwerer und leichter

m rolijähriger Pferde
unter voller Garantie und
Bedingungen bei mir zum VerSernau, Haſſea S.

Geiſtſtr. 5. Tel. 1180.

Die Iugend in's Feld

Auch goeistiger Kost bedürfen unsere Krieger

Wer Angehörige im Pelde stehen hat und diesen
eine Freude bereiten will, tut dies am besten durch
ein Feläpost- Abonnement auf die „Ju gen d“. Jede
Nummer unserer Wochensechrift bietet den Kriegern
eine geistige Erfrischung, und die zahllosen spon-
tanebö Anerkennungen aus dem Pelde sind deut-
cher Beweis dafür, wie gut es die „Jugen d
versteht, den Geist der jetzigen großen Zeit wider-
zuspiegeln. Für vierteljährlich Mark 450 lBefert

jedes Zeitungs Postamt ein a95

keldpost- Abonnement der „lIugend“

Bei Einsendung des Betrages besorgen auch wir
die Einweisung.

MAunehen, Lessingstr. I. Verlag der „Jugend“.

KBuigetraeao 35.

e e
pruchv e der Eſſenabnverwaltung

Schwierigkeiten. Den Verke rstreibenden wird deshalb
gen ſie ſich im Stückgutverſande

Privat Sammelurgevertebr der Spediteure
ienen. Eine Verteuerungr Fracht tritt für die Verkebre

treibenden dadurch nicht ein.
alle (Saale) im Dez. 1916.önigl. Eiſenbabuvirertion.

CLandhaus
bder kleines Gut mit Garten
und r Feld dazu, ſuche ich
zu kaufen oder vachten. An
gebote an (7460Scheibe, Deſſau,

Herzogsallee 13.

WohnhansPerkanf.
Infolge Todesfall und zwecks

Front )erſenn wird einm Jahre 1907 nen erbantes, in
nahe der Bahn

belegenes Wohnhans, für 1 und
Familien a mit Warm-wer ve en nebſtgroßer Einfahrt, Hof u. gr. Obſt-

garten am 30. Januar 1917S verkauft. Nähere h
t erteilen

Nordhauſen
Liegen- Iasen- Aanin.- Iamster-

ſowie alle Sorten Felle u. Häute 7
kauft zu den höchſten Preiſen

Joh. Bernhardt,
7465) Kellnerſtr. 4.
Sauer, u Lucka (S.A.)

o gefDüngekalkalle ger (7464

frei jeder Station, allerbilligſt.

G Haſſenfelle
kaufen (7314

9 Gichr. Danglowitz.
Fellhandlg., Fiſcherplan 2.

40 Stück
halbeugliſche Lämmer,

zur Zucht geeignet,
hat abzugeben

Rittergut Dieskau.

Station der Kleinbahn
Wegen Auſgabde der Wirgſchafe ſollen am

V Dre r rer re 7 vu gute Aderpferde,
und 1 belg. z

NMeujahrskarten!191] n 19]7
Albin Hentze, Schmeerstr. 24.

Wratzke u. Steiger, rot
Juwelen Gold SI ber.

2 Dr. Starcke's Sanatorium „Schloss Harth“ 9
Bad Berka a e Weimar m Thüringer Wald S

o Nerven Her Magen-, Darm-Kranke. ustr. Prospekt. O

Leibbinden u. Nniewòdrmer

r Schnee Hachf. S.
Bruchleidende T.

r r a re ede e reSie h n Welt urd ſehen vo ſelbſt de ſt
elotte n enr e S. ſchützende Hand von unten herauf urugſ

W bewährt. Hernien-Banda anfgele e ant für Krankenkaſſen. Sehen Sie ſich er anr. Sinſtraſe 13 I., Eing. Mittelſtr. (Kein Laden). a

Hauslilehrer
ne en Latein u. mod. evR. BRocli, Berlin-Lichterfelde, Schwatloſte.

Militärfreie Zeichner per Zeichnerinnen

geübt in der a g von Pauſen
ug

De und kleinenſofort r Angebote mit Ze t eng
trittstages s

Lebenslauf, Bild, der ehtßrtt
Fahrzeugſabrik Eiſenach

r

Drehbänkse
und

Werkzeugmaschinen,
neu oder gebraucht e Srongt
n ſofort geſuchAngebote unter St an 5
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

r

2 Treibriemenneu und gebraucht, in glen 2
Dimenſion., z u höchſt. Preiſ.
geſgwt aus iemenſcheiben D

2 gute Schreibmaſchinen.Vermiul. e Proviſion.d erb. O. C. F. Miether,
Fbr.,Braunſchweigl61.z r eig 4

Schleſiſche morgen Seitung in Breslau 2

wöchentlich 7 mal erſcheinend, empfiehlt ſich r

Aufnahme von ellenWirkung ſind. So beſonders FammenInſeraten anzeigen, Grundſtücks An u. Verkäufe n.

Anerbieten u. Geſuche d e.
Konzerte und Vergnügungen, wie zu jeder anderen Veröffentlichu

Die „Schl Morgen Zeitung en an der9 w. x Provinz Sdieſten
Koſtenanſchläge und Probenummern ſtehen gratis zu

Bei Wiederholungen der Inſerate wird Rabatt gewährt.

Vieh u. Jnwentar Auktion

auf Rittergut Pöſigk bei Proſigk
Cöthen Nadegaſt)

Donnerstag, d. 4. und FHreitag, d. 5. Jan. 7917,
von vormittags Ahr an,

an Ort und Stelle kolgende Gegenſtände fentlich meiſtbietend unter den im Fermin

e r 1 pera T h 13 4- h 1 ar 2

1. Tage kommen die Gegenſtände wie voraeder angefübrt, der Reibe nach

zum Verkauf und der Reſt am 2. Tage. 7950
Rittergut Pöſigk.

offener Wagen, r

Wir rherirks- Inspektor

r Tat u. Reho gegen Cewhrunz
ger aueh Reizespesen.h c ist dauernd u. ioh-

da g7 u. ViehwertoAbschluß von Fersicherungen geh466 erleiehtern. en I ler
Verricherungabrancben, rurhLandwirto u. Viehkenner wollen i

einreichen. Vieh-VersicherungsGesellsehaft Veritas“ zu ßer
n. Potsdamer Str. 103 a.

Einen
ſtellt ſofort ein (7985Hotel Gräner Raum

Geſucht zum 1. Jannar ein
junges Mädchen

m. höh. e f. d. fachmittagsſtunden für 3Kinder z Schularbeiten T Klavier. Vorſt. erb.
nachm. 2-4 oder abends nach
8 Uhr. Friedrichſtr. 13 a.

e n
nſpettorſtene

töss el.Gera di Schülerſtr. 43.

Vermietungen

5-6- Zimmer Bohnung,

Wegs ree e zwei W e
d,e n n v e

Sir Straße 61/62.

Teeilienſtraße 6
eſch (747mit a War wir

z un pril 1917 zu vermieten.
erfragen Cecilienſtraße 7.

Eine angenehme
Vohunug auf dem Lande,

t. aus 3 Zimmern, 2 Kammern
Zubehör, iſt a u Wein:

of zurranbe, Höhe W
Geldverkehr

e
rle ed deren

durch diee Darlehenskasse in
berg. Bedingungen gratis.

edes neu

Neujahrskarten Buchdru
schnell preiswert geschmackvoll in reicher Auswahl

ckerei der Halleschen Zeitung
Halle (Saale), Leipzigerstraße 61/62-

rer

29


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 618.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






